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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 8. Jul 1861. 


Amtlich es. 

Berlin, 7. Juli. Der Rechtsanwalt und Notar, Juftizrath Berge in 
Magdeburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Halberſtadt 
und zugleich zum Notar im Departement deſſelden mit Anweifung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Halberſtadt unter widerruflicher Einräumung der Praxis bei dem Kreis⸗ 
gerichte daſelbſt ernannt worden. { 2 

Der bieherige Gerichts. Aſſeſſor Gallus iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Zielenzig und zugleich zum Notar im Departement des Appella 
tionsgerichts zu Frankfurt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Sonnenburg, 
ernannt worden. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Miniſter für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenbeiten Graf Pückler in die Provinz Schleſien. 


—— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

München, Sonnabend 6. Juli. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat den Bau der Eiſenbahnen von Nördlingen bis 
zur württembergſchen Grenze, von Ansbach nach Würzburg 
und von Nürnberg nach Würzburg genehmigt und eine des⸗ 
fallfige Anleihe von 22,910,000 Gulden bewilligt; gleichzeitig 
hat die Kammer die Regierung erſucht die Frage wegen Aus⸗ 
gabe von Papiergeld in Erwägung zu ziehen, eventuell einen 
ſolchen Geſetzentwurf vorzulegen. 

(Eingeg. 8. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


— 2 — 


Deut ſchland. 

gen, ( Berlin, 7. Juli. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Der König wohnte heute mit der Königin⸗Wittwe 
und den in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie und anderen fürſtlichen Perſonen dem Vormittagsgottesdienſte 
in der Friedenskirche zu Potsdam bei und wollte um 2 Uhr vom 
Schloſſe Babelsberg nach Berlin kommen und Abends 8 Uhr 
von hier aus, in Begleitung des Geheimraths Illaire, des General- 
adjutanten v. Alvensleben, des Leibarztes Dr. Lauer, des Hofrathes 
Bord ꝛc. auf der Anhalter Bahn nach Baden-Baden abreiſen. Mit⸗ 
tags langte jedoch die Nachricht hier an, daß der König die Abreiſe 
verſchoben habe und wahrſcheinlich erſt morgen Abend ſich nach 
Baden⸗Baden begeben werde. Dieſelbe Meldung Winz auch dorthin 
durch den Telegraphen ab. Zugleich wurde der Miniſter v. Schlei⸗ 
nitz nach Schloß Babelsberg befohlen und fuhr dieſer um 2 Uhr 
mit unſerm Geſandten, dem Grafen v. Bernſtorff, welcher Menn 
Abend mit ſeiner Gemahlin hier angekommen und im Hotel Royal 
abgeſtiegen iſt, dorthin. Vorher ſchon hatten beide Herren eine 
Konferenz, die von 11 Uhr bis zur Fahrt nach Potsdam dauerte. 
Der Miniſter ſowohl, wie 1 a Bun Ehre, zur könig⸗ 

lichen Tafel gezogen zu werden und kehrten er 
ü öni immt hat, dle angeordnete Abreiſe zu 
— ft noch fiche Penn Man bringt aber die Ankunft 
des Grafen Bernſtorff und des Fürſten von Hohenzollern, der mor⸗ 
en hier eintrifft, damit in Verbindung. Dabei will ich Ihnen das 
ier ſchon wieder umlaufende Gerücht nicht vorenthalten, daß Herr 
v. Schleinitz das Portefeuille des Auswärtigen niederlegen will, 
und daß auch der Fürſt von Hohenzollern das Präſidium abzuge⸗ 
ben gedenkt. Von unſern Miniſtern ſind augenblicklich nur noch 
die Herren v. Schleiniß, v. Bethmann ⸗Hollweg, v. d. Heydt und 
v. Roon hier auweſend; die übrigen find bereits nach den Bädern 
oder auf ihre Güter gereiſt und morgen früh geht auch der Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt mit ſeiner Gemahlin nach Marienbad, wo⸗ 
hin auch der Juſtizminiſter v. Bernuth ſich ſchon geſtern zu einer 
mehrwöchentlichen Kur begeben hat. Dier Kriegs und Marine⸗ 
miniſter v. Roon wird mit ſeiner Familie nach der Schweiz gehen, 
will aber zuvor noch die Küften der Oſt- und Nordſee und vornehm⸗ 
lich den Sadebuſen beſuchen, wohin ihm bereits der Direktor im 
Marineminiſterium, Generalmajor v. Nieben, vorausgegangen iſt. 
— Die Königin-Wittwe verläßt, wie ſchon gemeldet am Dienstag 
Abend Sansſouci und reift nach München ab. Ihre Rückkehr erfolgt 
erſt dann, wenn unſere Oktoberfeierlichkeiten ihr Ende erreicht haben. 


5 in werden im Schloſſe Sans: | 
Während der Abweſenheit der Königin uff Saus. dann mit allem Gelde durchgegangen. Die einzige Deckung, welche 


e Gemächer für den Winteraufenthalt eingerichtet. — 

Fa A mar be der Königin Eliſabeth Diner, an wel- 

chem der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz Albrecht (Sohn) 

und die Fürſtin von Liegnitz theilnahmen. Abends war auch der 

König im Schloſſe Sansſouci zum Thee. — Von den Mitgliedern 

des diplomatiſchen Korps iſt geſtern auch b IM 

Baron v. Reitzenſtein, abgereift und wird erſt in zwei Monaten auf 

feinen hieſigen Poften zurückkehren. — Der engliſche Geſandte 

wollte zu ſeiner Gattin nach Baden⸗Baden gehen, hat aber die Reiſe 

aufgegeben, weil ſein Sohn, Page am engliſchen Hofe, Ende der 

Woche von London hier eintrifft; deshalb wird auch Lady Loftus 
um dieſe Zeil aus dem Kurorte nach Berlin zurückkehren. — Der 
franzöſiſche Geſandte macht noch keine Anftalten zur Abreiſe; er ſoll 

Anweiſung erhalten haben, noch einige Tage hier zu bleiben, bevor 

er der Einladung des Katſers nach Vichy folgt. Er hatte in dieſen 

Tagen häufige und lange Konferenzen mit Hrn. v. Schleinitz und 

war dabei wiederholt begleitet von dem franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 

tigten für den Handelsverkrag, de Clercg. Derſelbe hatte auch ſchon 

Beſprechungen mit unſeren Kommiſſionsmitgliedern, eine Sitzung 

hat aber noch nicht ſtattgefunden. Man glaubte bisher, die Ver⸗ 
handlungen würden bald zum Abſchluß gelangen, ſie ſcheinen ſich 

indeß noch etwas in die Länge ziehen zu wollen. — Heute ſind auf 

der Anhalter Bahn lange Züge nach Gotha abgegangen; unter den 

Fahrgäſten befanden ſich viele Schützen von außerhalb, welche an 
dem großen Schügenfeite in Gotha theilnehmen wollen. . 

den And bekanntlich ermäßigte Fahrpreiſe zugeſtanden. — Der 


Abends bierher gzu⸗ 


der hannoverſche Geſandte, 


. — — 
g 
auf dies mit Ausnahme der \ € 
Sonntage täglich erſcheinende 8 
Blatt beträgt vierteljährlich N 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellun gen & 


Komet, der gegenwärtig die Gelehrten von Fach und auch die Laien 
viel beſchäftigt, wird auf unſerer Sternwarte in ſeinem Lauf ſorg⸗ 
fältig beobachtet. Natürlich iſt der Andrang zu dieſem Obſervato⸗ 


rium darum auch ſehr groß. Meiſt ſind es aber Männer der Wiſſen⸗ 


ſchaft, welche von dort aus Beobachtungen anſtellen wollen. Geſtern 
und am Freitag Abend befanden ſich auch mehrere Mitglieder un⸗ 
ſers Kabinets und des diplomatiſchen Korps auf der Sternwarte. 
Morgen Abends wird Lord Loftus mit ſeinem Geſandtſchaftsperſonal 
das Obſervatorium beſuchen. — Der zweite Präſident des Ober⸗ 
tribunals, Dr. Bornemann, iſt heute mit ſeiner Gattin ins Bad 
gereiſt und hat ſich zunächſt nach Kölh begeben. — Der Cheſpräſi⸗ 
dent Uhden wird, wie ich höre, nach walten gehen. Alle Bäder 
ſollen gegenwärtig mit Kurgäſten überfüllt ſein. Auf dieſe Nach⸗ 
richt hin haben viele Berliner, namentlich die, welche nach Teplitz 
wollten, für jetzt die Reiſe aufgegeben. — Heute Abends 8 Uhr hatten 
wir hier ein ziemlich ſtarkes Gewitter und einen Regen, der unſere 
Straßen unter Waſſer ſetzte. 

— [Ihre Maj. die Königin] hat gegenwärtig in Baden 
ihre durch ungünſtige Witterung bis jetzt verzögerte Kur begonnen, 
welche, wie alljährig, durch ländliche Ruhe begünſtigt wird. Aller⸗ 
höchſtdieſelbe empfing und erwiderte den Beſuch J. kaiſ. Hoh. der 
Großfürſtin Helene von Rußland. — Der großherzogliche Hof 
iſt — dortigen Reſidenzſchloſſe zum Sommeraufenthalte einge⸗ 
troffen. 

Danzig, 6. Juli. [(Zur Marine.] Es iſt nunmehr ent⸗ 
ſchieden, daß in nächſter Zeit auf der hieſigen königl. Marinewerft 
der Bau von zwei Schraubenkorvetten und von vier Dampfkano⸗ 
nenbooten in Angriff genommen werden ſoll und wird bereits jetzt 
mit Herrichtung der Hellings vorgegangen. Die bis jetzt mit der 
„Gazelle“ gemachten Probefahrten ſind ſehr günſtig ausgefallen 
und dürften die Reſultate, welche die in derſelben befindliche, von 
inländiſchen Fabrikanten hergeſtellte Maſchine geliefert hat, noch 
beſſer ſein, als diejenigen der Maſchine der „Arcona“, welche ber 
kanntlich von einer ausländiſchen Fabrik herrührt. Auch die mit den 
Kanonenbooten angeſtellten Probefahrten verſprechen bis jetzt einen 

ünſtigen Erfolg. Wie wir hören, ſoll die hieſige Marineſtations⸗ 
ntendantur von Danzig nach Berlin verlegt werden. (D. 3.) 
Hechingen, 5. Juli. [Burg Hohenzollern; evan⸗ 


che Gemeinden.] Schon vor mehreren Monaten wurde 
ie Bur g Hohenzollern als königli⸗ 
ches Schloß erklärt und aus der Zahl der Feſtungen des Königreichs 


elif 
durch eine Allerhöchſte Ordre d 


ausgeſchieden. Demzufolge wird die ſämmtliche Armirung ent⸗ 


fernt. Dieſer Tage hat die Abfuhr des groben Geſchützes ac. ber 
gonnen. Wie wir vernehmen, wird ſämmkliches Militär die Burg 


bald verlaſſen, und es ſoll nur eine Ehrenwache zurückbleiben. — 
Kabinetsorbre 


ü der Allerhöchften vom 8. Auguft 
RR a Wiiniſter der geiftlichen Angelegenheiten die kirchll⸗ 


chen Verhältniſſe der evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Hohen⸗ 
zollern geregelt. Hiernach beſtehen für dieſe Lande zwei Pfarrſy⸗ 
ſteme in Sigmaringen und Hechingen. Die beiden Geiſtlichen 
führen den Titel als Stadtpfarrrer, genießen das Pfarrrecht, das 
Recht der Führung der Kirchenbücher, der Ertheilung des Reli 
gionsunterrichts, ſodann der Beerdigung der evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen auf katholiſchen Kirchhöfen nach bisheriger Uebung. 
Ueber beide Pfarrſyſteme übernimmt der Landesherr das Patronat. 
Die errichteten Parochien ſind der Union der evangeliſchen Kirche 
angehörig und finden ihren Bekenntnißſtand in dem Konſenſus der 
Symbole der beiden evangeliſchen Kirchen. Die beiden Parochien 
find dem Konſiſtorium der Rheinprovinz untergeben. Der Neuban 
der evangeliſchen Kirche in Sigmaringen iſt bis zur Bedeckung 
mit dem Dachſtuhle vorangeſchritten. 

Köln, 6. Juli. [Veruntreuungen.] Das hieſige Bank⸗ 
komtoir ſandte am 2. d. Abends 100,000 Thlr. in Kaſſenſcheinen an 
die Bankkommandite in Düſſeldorf, wo ſie auch richtig ankamen 
und am folgenden Morgen gegen den üblichen Poſtſchein dem Bank⸗ 
diener Reichnow, einem ehemaligen Unteroffizier bei den Garde— 
dragonern, übergeben wurden. Gleichzeitig empfing Reichnow noch 
einige Werthbriefe, kaſſirte einen Wechſel über 200 Thlr. ein und iſt 


die Düſſeldorfer Kommandite beſißt, beſteht in 150 Thlr. Kaution 


und dem Zivilverſorgungsſchein des Reichnow. — Aus Saarbrücken 


iſt die Nachricht eingegangen, daß dort am 2. d. früh ein Poſtpacket 
mit 1180 Thlr. geſtohlen worden iſt. Daſſelbe war an Gebr. Braſſieux 
zu Eiſch bei Luxemburg adreſſirt. (B 3.) 

Oeſtreich. Wien, 5. Juli. [Die Polen im Reichs— 
rath.] Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Wenn Dr. Smolka 
ſich als Führer der Polen gerirt, ſo können wir uns nicht verſagen, 
der Welt die Geſchichte der Genealogie des Hauſes Smolka zu er- 
zählen. Smolka iſt der Sohn eines deutſchen Beamten. Seine 
Mutter war ebenfalls keine Polin, ſondern die Tochter eines nach 


Galizien eingewanderten nicht-polniſchen Beamten. Seine Frau 


iſt eine geborne Becker, die Tochter eines deutſchen Beamten. Als 

Smolka feine berühmte Rede in der Sitzung am 19. d. mit der 

Phraſe ſchloß: „So glauben wir denn mit Gott im Herzen an 

die gültige Bedeutung des wohlbekannten Sprüchwortes, eines 

Satzes, den jeder Vater ſeinem Sohn als heiliges Vermächtniß ver⸗ 
erbt, und deſſen jeder Pole in feiner Todesſtunde gedenkt“, da hätte 
er beſſer gethan, ſich an ſeine Geburtsſtunde zu erinnern. Sein 
Kollege Helcel, ehemals Profeſſor an der Krakauer Univerfität, ge⸗ 
hört einer deutſchen Familie an; man erinnert ſich noch ſehr gut der 
Zeit, wo ſein Bruder ſich Hölzel ſchrieb. Der Profeſſor Dietel, 
ein deutſcher Schleſier von Geburt und ehedem moſaiſchen Glaubens, 
bat eine Wienerin zur Frau; Kirchmayer (der deutſche Bankier) 
und Morgenftern find ebenfalls ohne Frage „Urpolen“. 
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Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgejpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Wien, 6. Juli. [Tages nachrichten] Aus Korfu traf 
vorgeſtern ein kaiſerl. Kurier ein, welcher über das Befinden der 
Kaiſerin die befriedigendſten Mittheilungen brachte. Die Fieber⸗ 
ſymptome haben gänzlich aufgehört. — Einer unter Marin The⸗ 
reſia entſtandenen Stiftung gemäß wurde in Wien bei den Kapu⸗ 
zinern jährlich am St. Stephanstage ein feierlicher Gottesdienſt 
gehalten, der jedoch in der Bach'ſchen Zeit abgeſchafft wurde. Wie 
„Hirnök“ berichtet, hat der Kaiſer auf die betreffende Vorlage der 
ungariſchen Hofkanzlei nicht allein die abermalige Abhaltung der 
Feier anbefohlen, ſondern auch zu dieſem Zweck den Stiftungsfonds 
vermehrt. — Halim Paſcha, Bruder des Vizekönigs von Egypten, 
iſt mit ſeinem Gefolge vorgeſtern nach Paris abgereiſt. — Die 
Inthroniſirung des Fürſtbiſchofs und die gleichzeitige Feier des 
Vigiliusfeſtes hat nach der „Gazetta di Trento“ am 26. Juni in 
Trient unter einem ungeheuren Menſchenandrange, namentlich aus 
den deutſchen Antheilen der Diözeſe ſtattgefunden. An dem feier⸗ 
lichen Einzuge im Dome nahmen nahezu 500 Kleriker und Prie⸗ 
ſter Theil. Alle Straßen, durch welche der Zug ging, waren feſt⸗ 
lich geſchmückt, die Kirchen von St. Pietro und St. Maria Mag⸗ 
giore ſinnreich dekorirt, der ehrwürdige Dom in ſeinem Innern 
mit Drapperien und Feſtons auf das Prachtvollſte ausgeſtattet. — 
Sämmtliche Spiritusfabriken in Arad haben ihre Steuerrückſtände 
theils im Baaren, theils in Wechſeln entrichtet; die Exekutions⸗ 
mannſchaft iſt bereits zurückgezogen. Die Nachricht von den Vor⸗ 
gängen im Reichsrathe, beſonders die Antwort des Kaiſers an die 

eputation des Herrenhauſes, hat in Arad große Senſation herz 
vorgebracht. — Bei der am 4. d. in Lemberg abgehaltenen Gene⸗ 
ralverſammlung des Kreditinſtituts wurden Graf Kaſimir Kraficki 
zum Präſidenten, Felician Luskowski zum Vizepräſidenten, und 
Konſtantin Tohorznicki, Graf Wladimir Ruſſocti Hieronymus 
Wyslobocki zu Direktoren gewählt. Für die Kontrolkommiſſion 
wurde als Präfident Fürſt Leo Sapieha, als Vizepräſident 
hahn gewählt. Der Beamtengehaltsetat wurde auf 16,700 Fl. 
erhöht. 


Prag, 5. Juli. [Tout comme chez nous.] Der „ Oſtd. 
Poſt“ ſchreibt man von hier: Die Reden der czechiſchen Abgeordne⸗ 
ten in Wien finden, wenn ſie die beſtehenden Thatſachen auch noch 
jo ſehr auf den Kopf ſtellen, in den Spalten der „Nar. Liſty“ nach 
längerer Zeit noch ihren Nachhall. In der ſiebzehnten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ſprach bekanntlich der Abgeordnete Zeleny die 
folgenden Worte: „In Böhmen ſind an der Spitze aller bedeuten⸗ 
den Aemter durchaus nicht Böhmen, d. h. keine Böhmen ſlaviſcher 
Zunge. Alle höheren Aemter in Böhmen ſind mit Männern beſetzt, 
die aus ihrem Haſſe und ihrer Verachtung gegen unſere Nationali⸗ 
tät gar kein Hehl machen.“ Dieſer der Wahrheit ſo derb ins Ge⸗ 
ſicht schlagenden Behauptung ließ bekanntlich der Miniſter v. Laſſer 
die gebührende Zurückweiſung zu Theil werden. Die „Nar. Liſty⸗ 
jedoch treten als Anwalt des obengenannten Abgeordneten ein und 
beabſichtigen nichts Geringeres, als für denſelben den Beweis der 
Wahrheit anzutreten. Wir leſen in dieſem Blatte: „Der Miniſter 
Laſſer leugnete die Angaben des Abgeordneten Zeleny, daß größten⸗ 
theils Nichtezechen die höheren Aemter in Böhmen inne 7 5 Es 
iſt daher nöthig, die Angaben des Abgeordneten durch Beweiſe zu 
erhärten, und darum fordern wir die Korreſpondenten und aufrich⸗ 
tigen Freunde der Nation auf, uns verläßliche Mittheilungen 
darüber zu machen, wo ein der czechiſchen Sprache in Wort und 
Schrift nicht mächtiger Beamte ein Amt verſieht und wo unſere 
Nation im Amte, in der Schule u. ſ. w. verkürzt wird. Es wäre 
uns ſehr willkommen, wenn in dieſen Mittheilungen Alles anger 
geben würde, was ſich auf derlei Perſonen bezieht (J, alſo wo moͤg⸗ 
lich die Abſtammung, der Ort, wo und in welcher Stellung fi ’ 
früher fungirten, von ihnen verfaßte Schriften u. ſ. w.“ Sie ſehen, 
das nunmehr ein halbes Jahr alte Blatt hat es bereits ſehr weit 
gebracht, es hat nicht nur ein Redaktions-, ſondern auch ein ſtatiſti⸗ 
ſches National⸗Bureau! Wir werden jedenfalls in der nächſten Zeit 
aus allen Ecken und Enden, aus den obſkurſten, auf der Landkarte 
kaum auffindbaren Ortſchaften ganz erbauliche Daten zu leſen und 
zu hören bekommen, dutzendweiſe werden die Jeremiaden über 
Verkürzung in Schule und Amt an das ſtatiſtiſche Departement 
der „Nar. Liſty“ gelangen, die nationale Enquete wird ergötzliche 
Reſultate zu Tage fördern! Die armen nichtezechiſchen Beamten, 
fie find den Agenten der „Nar. Liſty“ geliefert! Der Spuk, den die 
„Nar. Liſty“ treiben, wird jedoch immer komiſcher; glaubt das 
Blatt der czechiſchen Ultras denn wirklich die Sympathie der Gebil⸗ 
deten für ſich zu haben in ſolch erbärmlichem Treiben? Wenn wir 
uns an die Worte halten, die der Schützling der „Nar. Liſty“, der 
Abgeordnete Zeleny, ausſprach, wenn wir die Männer, welche die 
„höheren Aemter“ in Böhmen bekleiden, die Revue paſſiren laſſen, 
ſo ſuchen wir vergebens nach Jenen, die „Haß und Verachtung“ 
gegen die czechiſche Nationalität zur Schau tragen. Doch wir 
wiſſen ja, die „Nar. Liſty“ nahmen es in nationaler Beziehung mit 

der Wahrheit nie ganz genau und ſo verſchweigen ſie auch diesmal 
alle jene Momente, die am maaßgebendſten find. Es iſt ihnen um 
Demonſtrationen zu thun; heute find es die Handelskammern, more 
gen die Aemter, übermorgen wieder die Schulen, die als Stecken⸗ 
pferd dienen. Alle derlei Demonſtrationen nützen ſich jedoch ab, 
‚ und der unbefangen Beurtheilende kann eben jo wenig den Pro⸗ 
teſten gegen die Handelskammern im Kleinen, wie den Ovationen, 
die den Führern der Bewegung bei jeder Gelegenheit dargebracht 
werden, im Großen einen Beſchmack abgewinnen. Damit waher 
lich manifeſtirt eine Nation ihre politiſche Reife kaum, wenn ſie 
mit ihren nationalen Kundgebungen ſo wenig als möglich Haus 
hält, und ſollen die Slavas, die Reden vom Balkone Dh die 
Straßengeſänge einen Werth haben, jo müſſen fie etwas jeltener in 


| 
| 


Anwendung kommen. Die Zeit kennt ihre hervorragenden Män⸗ 
ner, es zeigte dies die allgemeine und aufrichtige Theilnahme, die 
der Tod Szafariks in und außerhalb Oeſtreich fand, und doch blieb 
dieſer ruhige, ernſte Gelehrte dem öffentlichen Getriebe ſtets ferne, 
doch waren ihm, ſo lange er lebte, nie öffentliche und lärmende De⸗ 
monſtrationen von jener Art dargebracht worden, wie ſie aus Anlaß 
ſeines Leichenbegängniſſes zu Ehren der aus Wien angelangten Ab⸗ 
geordneten in den Straßen unſerer Stadt zur Aufführung gelangten! 
Peſth, 6. Juli. [Die Adreſſe.] In der geſtrigen Abend⸗ 
figung des Unterhauſes wurde auf Hunkars Antrag ohne Wider⸗ 
ſpruch beſchloſſen, die Adreſſe in der urſprünglichen Faſſung und in 
der Form wie im Jahre 1790 vorzulegen. Die Sitzung wurde 
behufs ſofortiger Abfaſſung des Protokolls unterbrochen. — Das 
Oberhaus begrüßte in ſeiner heutigen Sitzung den geſtern im Unter⸗ 
hauſe gefaßten Beſchluß mit Freuden und nahm denſelben einſtimmig 
an. Heute Abend werden beide Häuſer behufs Unterzeichnung der 
Adreſſe eine gemeinſchaftliche Sitzung haben. 
f Lemberg, 4. Juli. [Polen und Juden.] Der „Oſtd. 
Poſt“ wird von hier geſchrieben: Die Zunge des Dr. Szemelowski 
aus Sambor ift entweder ſeiner politiſchen Urtheilskraft allzu raſch 
vorausgeeilt, oder ſie hat unüberlegt aus der Schule geſchwatzt. 
Es iſt dies kein Verbrechen, aber ein Fehler, der in der Politik ber 
kanntlich ſchwerer wiegt. In beiden Fällen iſt es bedeutſam, daß 
kein galiziſcher Abgeordneter von der rechten Seite es der Mühe 
werth erachtete, die Worte Szemelowski's, die Gleichſtellung der 
Juden in Galizien würde von allen Parteiſchattirungen für nicht 
zeitgemäß erkannt, zurückzuweiſen oder ſie mindeſtens als irrthüm⸗ 
lich zu bezeichnen. Wir wiſſen es nicht, aber wir wollen es anneh⸗ 
men, daß die polniſche Fraktion an dem nachhinkenden Schluſſe der 
Rede Szemelowski's, der das Gewicht ſeiner Ueberſtürzung gefühlt 
haben mag: die Antipathie des Landes gegen die Emanzipation 
der Juden entſpringe aus deſſen Anſchauung von der Kompetenz 
des Reichrathes, ſich eben genügen ließ. Den galiziſchen Juden 
genügt dieſer Schlußſatz nicht! Sollte wirklich die Majorität des 
galiziſchen Landtags den Juden, welche 10 Proz. der Bevölkerung 
ausmachen, ſollte ſie in der That 500,000 Menſchen die Allen ge⸗ 
gebene Freiheit verkümmern wollen? Wir können uns ſchwer mit 
dieſem Gedanken vertraut machen. Als in jener denkwürdigen 
Eröffnungsſitzung des galiziſchen Landtages Graf Adam Potocki 
die feierlich tönenden Worte ſprach, daß aller Haß und Hader aus⸗ 
gelöſcht und der Vergeſſenheit anheimgegeben ſei, daß ein Band 
des Friedens und der Bruderliebe alle Klaſſen der Bevölkerung um⸗ 
ſchließe, da durchdrang der freudigſte Glaube an die Wahrheit die⸗ 
ſer Rede Herz und Gemüth und erfüllte ſie mit zuverſichtlichſter 
Hoffnung auf die Früchte einer ſchönen Zukunft. Soll dies nur 
ein Moment des Rauſches geweſen ſein? Soll ſo viel Glaube, ſo 
viel Hoffnung getäuſcht werden? Man verlangt von den Juden 
Theilnahme an den nationalen Beſtrebungen und der materiellen 
und geiſtigen Wiedergeburt des Landes. Man kann nicht ſagen, 
daß ſie es an Eifer haben fehlen laſſen, oder darin erkaltet ſeien. 
Zeuge die Wahlen in den Städten, die ſie mit dem Uebergewichte 
ihrer Stimmen durchwegs in nationalem Sinne gewendet haben; 
Zeuge die jetzt durchwegs nationale Erziehung der Jugend ihrer 
beſſeren Stände. Da aber bekanntlich das Hemde näher iſt als 
der Rock, ſo wollen die Juden Galiziens früher die Grundlagen 
ihrer Exiſtenz gewährleiſtet ſehen, ehe ſie von der Kompetenz oder 
Inkompetenz des Landtages in dieſen Dingen ihre Meinung ab⸗ 
geben. Kompetent iſt ihnen, wer im freiheitlichen Sinne ihr 
Schickſal entſcheidet; je eher, deſto beſſer. Hat es der galiziſche 
Landtag in ſeiner erſten Seſſion verſäumt oder nicht für zeitgemäß 
gefunden, hierüber Beſchluß zu faſſen, ſo werden die galiziſchen Ab⸗ 
geordneten im Reichsrathe hoffentlich, wenn ſie auch deſſen Kom⸗ 
petenz hiefür beſtreiten, doch die Gerechtigkeit der Sache an ſich 
nicht verkennen wollen. 


Württemberg. Stuttgart, 5. Juli. [Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen eine Schildwache.] Das „Fr. J.“ theilt mit, 
daß vor einigen Tagen ein als Schildwache vor dem kronprinzli⸗ 
chen Palais aufgeſtellter Soldat, ſeiner Inſtruktion gemäß, einen 
Engländer, der zwiſchen ihm und dem Gebäude ſeinen Weg neh» 
men wollte, hier nicht durchließ, ſondern ſich dicht an das Gebäude 
ſtellte, damit der Engländer vor ihm vorübergehe und nicht hinter 
ihm. Eine allgemeine Inſtruktion gebietet den Schildwachen, Nie⸗ 
mand hinter ihnen, ſondern nur vor ſich vorübergehen zu laſſen. 
Der Engländer wollte ſich jedoch den Weg hinter der Wache mit 
Gewalt bahnen und ſtieß dieſe zurück, worauf er von dem Solda⸗ 
ten feſtgenommen und zur Hauptwache abgeliefert wurde. Der 
wachthabende Offizier entließ ihn indeß hald wieder, nachdem er 
ſich die nöthigen Nachweiſungen über die Perſönlichkeit des Ver⸗ 
hafteten hatte geben laſſen. Der Engländer drohte indeß mit dem 
Einſchreiten ſeines Geſandten wegen vermeintlicher widerrechtlicher 
Verhaftung. Uebrigens, bemerkt der Berichterſtatter, iſt hier nur 
eine Stimme darüber, daß der Soldat vollkommen in ſeinem 
Rechte war. 


Frankfurt a. M., 6. Juli. [Der Nachdruckprozeß.] 
Wie die „N. Fr. Z.“ vernimmt, hat der Oberſtaatsanwalt gegen das 
freiſprechende Erkenntniß in der Nachdrucksſache gegen Baiſt Beru⸗ 
fung eingelegt. 


Naſſau. Ems, 5. Juli. [Se. k. H. der Prinz Georg 
von Preußen] iſt am 2. d. hier eingetroffen und wie gewöhnlich 
im herrſchaftlichen Kurhauſe abgeſtiegen; Abends wurde demſelben 
von der Kurmuſik, dem Muſikchor des 1. naſſauiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, eine Serenade gebracht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Juli. [Tagesbericht.] Der Bau des 
Ausſtellungsgebäudes macht überraſchende Fortſchritte. Wo vor 
einem Monat kaum erſt der Grund gelegt war, ſtehen heute ſchon 
30 Fuß hohe folide Ziegelmauern mit ihren gewaltigen Bogen⸗ 
ſpannungen und Eiſenſaulen. Bereits haben ſich 6000 engliſche 
Ausſteller um Räumlichkeiten gemeldet (im Jahre 1852 gab es 
deren 8000), und find ihre Forderungen fo groß, daß fie ſich mtt 
einem vierten Theil des Gewünſchten werden begnügen müſſen. 
Belgien forderte für ſich doppelt ſo viel Raum als ihm eingeräumt 
werden kann, die anderen Staaten haben ihre Wünſche noch nicht | 
bekannt gemacht, und werden ſich damit ſchwerlich übereilen, da 
ihnen bis zum November Friſt gegönnt iſt. Betheiligen wollen 
ſich ſämmtliche europäiſche Staaten, mit Ausnahme Roms und der 


fach beweiſe. Der Artikel ſchließt mit folgender bedeutungsreicher 


ausgedrückten Anſchauungen ſind, ſo würden doch ſo abſolute Er⸗ 
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Türkei, beide wahrſcheinlich deshalb nicht, weil ſie andere Sorgen 
haben, doch werden hoffentlich aus beiden Privateinſendungen 
nicht geradezu verboten werden. Auch Marokko wird ſich nicht be⸗ 
theiligen, trotzdem dort die Regierung dem Unternehmen hold war. 
Sie wurde von den Kaufleuten und Induſtriellen des Landes im 
Stich gelaſſen, die an der ſpaniſchen Schuldzahlung jo ſchwer zu 
tragen haben, daß ihnen die Mittel zur Beſchickung der Ausſtellung 
fehlen. Von Amerika endlich wird, unter den jetzigen Verhältniſſen 
und bei der dort herrſchenden Gereiztheit gegen England, auch nicht 
viel zu erwarten ſein. — In den Kellermagazinen bei London⸗ 
Bridge brennt es noch immer fort. Chemiſche Verſuche zur Er⸗ 
ſtickung des unterirdiſchen Brandes ſind unſeres Wiſſens bisher 
nicht verſucht worden, und vereinzelte Verſuche die Zugänge zu den 
Gewölben durch Dünger und Gerölle zu verſtopfen, waren von | 
ſchlechtem Erfolg, da ſie nur zu Exploſionen führten, welche der 
Luft anderweitig Zutritt verſchafften, und nicht ohne Gefahr für die 
anſtoßenden morſchgewordenen Baulichkeiten waren. Nur allmälig 
darf man es wagen, Gerüſte aufzuführen um das überhängende, 
den Einſturz drohende Mauerwerk abzutragen. — Der verſtorbene 
Lordkanzler Campbell hat ein Vermögen von 200,000 Pfd. hinter⸗ 
laſſen, das er ſich durch ſeine Advokatenpraxis und amtliche Stellung 
erworben hat. — Die Auswanderung nach Amerika ſcheint wegen 
der dortigen Wirren gänzlich in Stocken zu gerathen. Im Ver⸗ 
hältniß zum vorigen Jahre hat die Zahl der aus England Aus⸗ 
gewanderten während des abgelaufenen Halbjahrs um 10,327 abs 
jenommen. Viele Emigranten, die drüben keine Beſchäftigung 
Anden können und eine gewaltſame Einreihung in das Heer fürch⸗ 
ten, kehren nach Europa zurück. — Wie der Biſchof von London, 
einer der freiſinnigſten im Lande, unlängſt im Oberhauſe bemerkt 
hat, würde ein guter Reformer nirgendwo größeren Spielraum für 
ſeine Thätigkeit finden als in den geiſtlichen Gerichtshöfen. Die 
Beamten dieſer Gerichtshöfe werden von den Biſchöfen ernannt, 
und ihr Haupteinnahmequelle find die an den Regiſtrator zu ent- 
richtenden Hochzeits-, Taufe und andere Gebühren. Am höchſten 
find die Gebühren für Trauungslizenzen. In einem Sprengel 
würde ein Regiſtrator im Alter von 10, in einem anderen von 8, 
in einem dritten von 7, in einem vierten von 6, in einem fünften 
von 5, und in einem ſechſten im Alter von 3 Jahren ernannt. 
Sehr häufig gehören die Regiſtratoren dem weiblichen Geſchlechte 
an, und haben dieſelben dann Stellvertreter. In Durham zahlt 
das Publikum immer doppelte Gebühren, eine dem Regiſtrator, 
eine andere dem Stellvertreter. Der Regiſtrator des Praͤrogativ— 
gerichtshofes von Canterbury hat, laut amtlichen Ausweiſen, im 
Jahre 1850 ein Einkommen von 8000 Pfd. St. gehabt. 
London, 5. Juli. [Der Hof} ift geſtern Nachmittags 
mit ſeinen preußiſchen Gäſten nach Osborne auf der Inſel Wight 
übergeſiedelt. Am Morgen des geſtrigen Tages beſichtigte der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen die Ausſtellung 
der Royal Academy. Die „Times“ meldet: „Wie wir hören, be— 
abſichtigt die Königin, Irland gegen Ende Auguſt zu beſuchen. 
Ihre Majeſtät wird 4— 5 Tage in der vize⸗königlichen Villa im 
Phönixpark (bei Dublin) verweilen und von dort aus wahrſchein⸗ 


lich das Lager am Cur von Kildare beſuchen. Später wird 
vn Kontgin einen Gftüc ec wen 8 Bl Rillarneh machen.“ 


London, 6. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes machte Kinglake auf die bedrohte Neu- 
tralität der Schweiz aufmerkſam und wünſcht die Vorlegung neuer 
Aktenſtücke Betreffs der neutraliſirten Provinzen Savohens. Sir 
R. Peel betrachtete die Einverleibung Savoyens als vollendet, 
drang jedoch auf Sicherſtellung der Schweiz gegen etwaige Gefahren. 
Lord J. Ruſſell ſagte, es ſei klar, daß Cavour vor dem italieniſchen 
Kriege Savoyen und Nizza eventuell an den Kaiſer Rapoleon ab⸗ 
getreten habe. Er (Ruſſell) habe proteſtirt, weil die übrigen Mächte 
paſſiv verblieben ſeien. Die Neutralität der Schweiz ſei ſeitdem 
unangetaſtet geblieben und werde es hoffentlich auch in Zukunft 
bleiben. Lord J. Ruſſell verſicherte ferner. Frankreich handle, wie 
in Syrien, ſo in allen gegenwärtig ſchwebenden Fragen gemein⸗ 
ſam mit England, wodurch hoffentlich der Weltfriede erhalten blei⸗ 


ben werde. 
Frankreich. 

Ü Paris, 5. Juli. [Die „Patrie“ über Ricaſoli's 
Rede; die Stellung Ricaſoli's; der Kaiſer nach 
Vichy; Gerüchte über Verſchwörungen; der Prozeß 
Mirés.] Die Rede des Barons Ricaſoli hat durchaus die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung nicht befriedigt und augenblicklich herrſcht eine 
gewiſſe Gereiztheit gegen das junge Königreich vor. Man hatte ge⸗ 
glaubt, dieſelbe werde ſich in einer Note des „Moniteur“ ausſpre⸗ 
chen, welche einigen von dem italieniſchen Miniſter gemachten Aeu⸗ 
ßerungen entgegentreten werde. Statt deſſen iſt die „Patrie“ da» 
mit beauftragt worden, und dieſe offiziöſe Zeitung veröffentlicht 
demzufolge in ihrer geſtrigen Abendnummer einen kurzen Artikel 
(J. Tel. in Nr. 155) welcher ein allgemeines Erſtaunen hervorgeru⸗ 
fen hat. Sie wendet ſich zunächſt gegen die Aeußerung Ricaſoli's 
über Venetien, und tadelt ſeine Worte als doppelſinnig, indem ſie 
hinzufügt, daß die Gelegenheit, von welcher der Miniſter geſprochen, 
durchaus nicht abzuſehen ſei. Dieſe Bemerkung iſt ohne Werth. 
Allein dies ändert ſich in der zweiten Hälfte des Artikels. Dort 
heißt es in Betreff der Aeußerung: daß die italieniſche Regierung 
keine Handbreit italieniſcher Erde abtreten könne, daß damit Ri⸗ 
caſoli nur auf vollendete Thatſachen habe anſpielen können, denn 
jederzeit ſei es den Nationen geſtattet geweſen, ohne ihrer Unab⸗ 
hängigkeit, ihrer Würde etwas zu vergeben, Abtretungen von Land» | 
ſtrichen vorzunehmen, wie dies die Geſchichte der neueren Zeit viel⸗ 


Bemerkung: „So edel und ehrenwerth auch die von Herrn Ricaſoli 


klärungen, wie er fie abgegeben hat, jenen Transaktionen ein un: 
überwindliches Hinderniß in den Weg legen, welche nach dem poli- 
tiſchen Recht zwei Völker ſtets vornehmen konnten, und noch vor⸗ 
nehmen können.“ Die Bedeutung dieſes Artikels tritt erſt in volles 
Licht, wenn man die Stellung Ricaſoli's ſcharf in das Auge faßt. 
Der Nachfolger des Grafen Cavour, weit entfernt, daß Ueberge⸗ 
wicht deſſelben im italieniſchen Parlament und in der öffentlichen 
Meinung zu befigen, war der vorgeſchrittenen Partei in Italien 
nicht genehm; ich glaube Ihnen ſelbſt mit der Nachricht ſeiner Er⸗ 
nennung mitgetheilt zu haben, daß ein dauernder Beſtand dieſes 
Miniſteriums nicht zu erwarten ſei. Die jüngſte Rede deſſelben 
war daher weſentlich darauf berechnet, ſich eine Popularität zu ver⸗ 


ſchaffen, die ihm fehlte und die er nur dadurch gewinnen konnte, daß 
er den Italienern die Erfüllung ihres heißen Wunſches, die Erlan⸗ 
gung Venetiens und Roms, verſprach. Gleichzeitig aber mußte er 
dem Verdacht entgegentreten, in eine neue Abtretung italieniſchen 
Bodens gewilligt zu haben, da ihm nicht entgehen konnte, daß die 
Opposition jede Blöße, die er ſich in dieſem Punkte geben werde, 
zu ſeinem Sturz benutzen würde. Auf der andern Seite mußte 
Ricaſoli gewärtig ſein, durch dieſe Erklärung das Mißfallen Na⸗ 
poleons zu erregen, welcher den Beſitz Roms von der Ceſſion Sar⸗ 
dieniens abhängig gemacht hat. Diele Inſel, an und für ſich werth⸗ 
los, iſt ihm von Werth, weil er ſie als ein Gegengewicht gegen 
Malta, als die erfte Stufe zur Alleinherrſchaft im Mittelmeer an⸗ 
ſieht, wenn dereinſt die ſieben griechiſchen Inſeln zu ihrem Mutter ⸗ 
lande zurückgekehrt find. Vielleicht verſucht Rieaſolt die ſchwere 
Aufgabe, die italieniſche Politik aus den ranzöſiſchen Feſſeln zu be⸗ 
freien, und die beiden Klippen, welche ihr gefährlich ſind, Mazzini 
und Napoleon, zu umſchiffen; allein ſo lange Frankreich ſeine Trup⸗ 
pen in Rom hat, iſt jede ſelbſtändige Politik in Italien eine Un⸗ 
möglichkeit. 8 

Der Kaiſer iſt geſtern nach Vichy abgereift, und allmälig fin⸗ 
den ſich daſelbſt die Diplomaten, welche mit ihm konferiren werden, 
ein. Man iſt hier etwas überraſcht geweſen durch das leidende 
Ausſehen des Kaiſers; dem Vernehmen nach ſind es Steinbeſchwer⸗ 
den, an welchen er leidet. Im Publikum trägt man ſich mit aller» 
lei Nachrichten von Verſchwörungen, welche gegen ſein Leben ges 
richtet find, und legt ein beſonderes Gewicht auf die räthſelhafte 
und bis jetzt durchaus nicht aufgeklärte Verhaftung eines aus Algier 
nach Marſeille gekommenen Italieners. Unter der Menge der ſich 
widerſprechenden Gerüchte, welche im Umlauf find, nehme ich das 
mir von zuverläſſiger Seite mitgetheilte heraus. Danach ſtände 
Rudio, der ehemalige Gefährte Orſini's, an der Spitze eines Kom⸗ 
plots, welches beabjichtigt, einen neuen Verſuch mit Orſini ſchen 
Bomben zu machen. Dieſe Wurfgeſchoſſe ſeien bereits angefertigt 
geweſen, als ſie durch einen franzöſiſchen Beamten entdeckt worden 
find. Man ſpricht von mehreren Verhaftungen und namentlich 
giebt jener räthſelhafte Italiener, welcher von Marſeille übrigens 
hierher transportirt worden, viel Stoff für die Erfindung. Ich 
geſtehe indeſſen, daß dieſe Nachrichten zu vague find, als daß irgend 
welches Gewicht darauf zu legen ſein ſollte; und namentlich er⸗ 
ſcheint das Leiden des Kaiſers die natürliche Folge ſeines Alters 
und eines Lebens, welches keineswegs in arkadiſcher Unſchuld hin⸗ 
gebracht worden iſt. — Der Prozeß Mires, welcher am Dienſtag 
vertagt worden war, wird heute wieder aufgenommen. Der eine 
Vertheidiger des Angeklagten, Advokat Mathieu, war krank gewor⸗ 
den, jtatt ſeiner hat der zweite Vertheidiger des Angeklagten, Advo⸗ 
kat Plocque, heute plaidirt. Dieſer Progeb wird übrigens dem Verneh⸗ 
men nach zu einer anderen Klage Veranlaſſung geben. Bekannt⸗ 
lich iſt es Mires geftattet, die Verhandlungen ſtenographiren und 
im Druck erſcheinen zu laſſen, jedoch unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung, keine Veränderungen im Text vorzunehmen. Ich höre 
nun, daß vor einigen Tagen der Schwiegerſohn des Bankiers zu 
dem Verleger gekommen iſt, um einige Korrekturen vorzunehmen, 
und als dieſer nicht eingewilligt, ihm mit einem Prozeß gedroht hat. 
N Paris, 4. Juli. [Prozeß Mires; Perſigny.] Die 
inſtinktive Abneigung gegen die Legalität, für die der arme Millio⸗ 
när der Rue Richelieu jetzt büßen ſoll, iſt, wie einer ſeiner Verthei⸗ 
diger außerhalb des Juſtizpalaſtes ſagt, die Größe unſeres Zeit 
alters. Ihr verdanken wir die Errichtung des zweiten Kaiſerthums, 
die à peu pres vollbrachte Einheit Italtens und Alles, was ſonſt 
unſerm Zeitalter in den Augen der Mitlebenden Glanz und Ruhm 
verleiht. Die inſtinktive Abneigung gegen die Legalität hat jelbft 
den hohen Gerichtshof, den Mad. Patterjon » Bonaparte und ihre 
Familien- und Prozeßgenoſſen als den höchſten Wächter dieſer Le⸗ 
galität angerufen hatten, beſtimmt, die Schutzflehenden von ſeiner 
Schwelle zu weiſen und dem ſouveränen Ausſpruch des erſten Kai⸗ 
ſers eine Suprematie über die Vorſchriften zuzuſprechen, welche die 
Geſetze Frankreichs und Amerika's über die Rechtsgültigkeit einer 
Eheſchließung aufſtellen. Die Opportunität ift es, die in allen Fäl⸗ 
len den Sieg über die Legalität davonträgt, bei Mires nennt fie 
ih Rückſicht auf das Wohl der Caiſſe. Wie kein kaiſerlicher Gene⸗ 
ral eine Niederlage in ſeinen Bulletins figuriren ließe, jo geftattete 
Mires Ehrgeiz nicht, daß ein Verluſt in ſeinen Bilanzen Platz 
fand. Die Caiſſe mußte gewinnen, alle Unternehmungen, was auch 
ihr wirklicher Ausgang war, mußten proſperirt haben, daher die 
fiktiven Dividenden. Wie dem ſei, für Mires nimmt die Sache 
ein ſchlimmes Ende. Seine Heftigkeit, der Mangel an Takt egen · 
über der Staatsbehoͤrde und den Experten, die rüchſichtelofe Be⸗ 
handlung der Verteidiger, ſeiner Rechtsfreunde, die er noch auf 
der Anklagebank wie ſeine Kommis behandelte, müſſen ihn ins 
Verderben ſtürzen. Die Voreingenommenheit, die ihm alsbald nach 
der Verhaftung im öffentlichen Urtheil ſo empfindlich geſchadet hat, 
tritt am Schluß der Prozedur wieder mit aller Grbargungeloſ tg 
keit und Schadenfreude hervor. — Perſigny, der jetzt von London 
zurückgekehrt ift und das Portefeuille wieder übernommen hat, um 
ſeinen Kultus der britiſchen Freiheiten mit den für Frankreich an⸗ 
gemeſſenen Nüancen fortzujegen, ſoll von der Gunſt ſeines kaiſer⸗ 
lichen Freundes viel eingebüßt haben. Von Perfiguy’s „Etourde⸗ 
rien“ wird in gewiſſen Kreiſen mit einem ſignifikanten Tone ge⸗ 
ſprochen, als wolle man ſagen, der Kaijer habe die Methode ſeines 
Miniſters jo bezeichnet. Man vernimmt auch nichts davon, daß der 
Miniſter nach Vichy gehen wird. (Bös) 

5 die ren Der Kaiſer iſt heute Morgen 
9½ Uhr nach Vichy abgereiſt (. ö.). Die Kaiſerin gab ihm das Ge⸗ 
leit bis zum Bahnhof. Im Gefolge des Kaiſers befanden ſich der 
Biſchof von Adras erſter Almoſenier; die Generale du Beville und 
Fleury und Herr Mocquard. Graf Areſe begiebt ſich ebenfalls nach 
Vichy. — Die Beſetzung der verſchiedenen erledigten franzöſiſchen 
Bisthümer durch die von dem Kaiſer dazu ernannten Prieſter ſcheint 
von römiſcher Seite nicht mehr beanſtandet zu werden, da man in 
Betreff der Perſon des Abbé Maret wenigiteng ſeinen Willen durch⸗ 
geſetzt hat. Der Erzbiſchof von Chambery ſoll den Kardinalshut 
bekommen; es würde dadurch die Zahl der franzöſiſchen Kardinäle 


von fünf auf ſechs erhöht. Man legt hier einiges Gewicht auf dieſe 


Ernennung, weil ſie einer, wenn au indirekten Anerke 

Annexion Savoyens und Nizza's ur) Nom gleichkäme. Thiere 
hat ſich geſtern in Perſon auf das Staatsminiſterium verfügt, um 
die ihm neulich als Preis zuerkannten 20,000 Franken in Empfang 
zu nehmen. Man weiß noch nicht, welche Verwendung der berühmte 


—— 


glückliche Autor von dieſer Summe machen wird. — Die Börſe 
war in Folge des Beſchluſſes der Bank, nicht mehr in Gold zu be⸗ 
zahlen, ſehr unruhig gemacht worden. Dieſe Maaßregel, welche 
durch die Goldausfuhr nach Amerika nothwendig gemacht worden 
iſt, hat auf die Liquidation übel eingewirkt, und die Bodenkredit⸗ 
geſellſchaft ſtreckte zur Erleichterung derſelben 20 Mill., der Mobi⸗ 
liarkredit 10 Mill. vor. Die Emittirung von 20 Mill 
biliarſchuldverſchreibungen, welche der Mobiliarkredit verſucht hat, 
iſt ſehr ſchlecht ausgefallen; es haben bloß 2 Millionen Abnehmer 
gefunden. — Briefe aus Rußland melden, daß die günſtige Auf⸗ 
nahme, welche der Czaar anfänglich in Moskau gefunden, bald 
einem ſehr kühlen Empfange Platz gemacht habe. So oft er im 
Theater erſchien, hat ein Theil des Publikums ſich entfernt. (2) — 
Der „Moniteur“ theilt mit, daß der Gouverneur von Sierra⸗Leone 
den Fluß gleichen Namens der Schifffahrt geſchloſſen hat, und daß 
ein franzoͤſiſcher Kauffahrer genöthigt mc 75 ſei, ohne ſeine La⸗ 
dung gelöſcht zu haben, nach Frankreich zurückzuſegeln. 

Paris, 5. Juli. [Tagesbericht.] Graf Morny iſt heute 
nach dem Bade Homburg abgereiſt. Graf Walewski begiebt ſich 
morgen zum Kaſſer nach Vichy; er behält, da er in der Umgebung 
deſſelben bleibt, ſein eigenes Portefeuille und das ihm interimiſtiſch 
übertragene des Krieges bei. — Thouvenel hat erſt dieſer Tage die 
ſpaniſche Note erhalten, welche die Nichtanerkennung Italiens da⸗ 
durch rechtfertigt, daß man im Falle der Anerkennung auf das dem 
päpſtlichen Stuhl zu gewährende Protektorat verzichten müſſe. — 
General Beaufort d'Hautpoul ift hier eingetroffen. Das Gerücht 
von Unruhen, welche in Jerufalem ausgebrochen ſein ſollten, wird 
von der „Patrie“ dementirt. Laut „Pays“ iſt vor Beyrut ein ruſ⸗ 
ſiſches, aus 4 Fregatten, 1 Korvette und 1 Schooner beſtehendes 
Geſchwader angekommen. — Die Dampffregatten „Gomer“ und 
„Labrador“ ſollen am 8. Juli von Toulon nach Kochinchina ab⸗ 
fahren. Sie haben 600 Mann Marineartillerie, 1400 Mann Ma⸗ 
rineinfanterie und 170 Gendarmen an Bord. Außerdem ſollen ſie 
noch eine Abtheilung afrikaniſcher Spahis, die man eben organi⸗ 
firt, aufnehmen. Eine Abtheilung Marineartillerie-Arbeiter, die 
eine gleiche Beſtimmung hat, wird von St. Nazaire auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Toulon befördert. — Auf Vorſchlag des Finanzminiſters 
de Forcade hat der Kaiſer durch Dekret vom geſtrigen Tage die 
Ausgabe von 300,000 Stück Staats⸗ Obligationen & 500 Fr. zum 
Sure von 440 Fr. angeordnet. Die Einzahlung ſoll ratenweiſe 
bis zum 12. Juli 1862 erfolgen und der Ertrag zur Ausführung 
der Eiſenbahnbauten in der Bretagne und in den Pyrenäendepar⸗ 
tements verwandt werden. Die Zeichnungen beginnen am 11. d. 
und werden am 16. geſchloſſen. Es iſt dies die dritte Serie dieſer 
ſchon im Jahre 1857 autoriſirten Obligationen; die zweite wurde 
im Auguſt v. J. ausgegeben. — Von Angouleme nach Saintes, 
von Chatillon an der Seine nach Chaumont und von Libourne 
durchs Dordognethal nach Bergerac ſollen von Staats wegen 
Eiſenbahnen angelegt werden; kaiſerliche Dekrete vom 14. Juni 
haben die Anlage für gemeinnützlich erklärt. 


Belgien. 

Brüſſel, 5. Juli. [Arbeiterbewegung.] Seit einigen 
Tagen find einem Arbeiterſtrike in unſeren Kohlendiſtrikten Exzeſſe 
gefolgt, deren Dimenſionen es nicht mehr geſtatten, ſie zu verſchwei⸗ 
gen. Die Bewegung konzentrirt ſich vornämlich in der Umgegend 
von Mons. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Geſetze hier zu Lande 
es mit den Arbeitsgebern, zumal mit den Chefs der großen Unter⸗ 
nehmungen und mit den induſtriellen Aktiengeſellſchaften etwas zu 
gut meinen und die Intereſſen der Arbeiter hierdurch manche Ver⸗ 
nachläſſigung wo nicht Unterdrückung erleiden. So iſt z. B. den 


Arbeitgebern das Recht eingeräumt, — (livrets), 
ohne deren Vorzeigung Niemand zur Arbeit zugelaſſen werden darf, 


bei eintretender Unterbrechung der Arbeit durch force mazeure erſt 
ſechs Tage nach dieſem Zeitpunkt auszuhändigen. Für ſo lange 
bleibt der Arbeiter zweifelhaft, ob er die Arbeit wird fortſetzen kön⸗ 
nen oder andere Gelegenheit ſuchen müſſen. Die Arbeitgeber haben 
den Vortheil, ihre Arbeiter beiſammen zu haben, wenn die Unter⸗ 
brechung ſich leicht beſeitigen läßt. Es iſt nun ein durchaus billi⸗ 
ges Verlangen der Arbeiter, daß ihnen während dieſer ſechs Tage 
der Unternehmer auch ihren Arbeitslohn zahle. Das iſt eine der 
— köfien Beſchwerden. Die Arbeiler ſind, man begreift 

um woher, mit Waffen verſehen, und nachdem während einiger 
Tage an verſchiedenen Orten die Gendarmen ohne bewaffneten 
Widerſtand Verhaftungen vorgenommen, hatten ſie bei Guaregnon 
einen ziemlich heftigen Kampf zu beſtehen. (B 38.) 


Italien. 

Turin, 2. Juli. [Ricaſoli's Rede; Rußlands 
Haltung.] Die Rede Ricaſoli's hat einen allgemein guten Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Man hatte von dieſem Staatsmanne unge⸗ 
wöhnliche Feſtigkeit und Offenheit erwartet; aber die Vorſichtigen 
finden, der Minifterpräfident habe ſich zu ſehr von der klugen Hal⸗ 
tung entfernt, an welche die Erklärungen Cavours Europa gewohnt 
haben. Sie vergeſſen, daß der verſtorbene Miniſter in Folge der 
Stellung, die ihm ſein Talent und das allgemeine Vertrauen, deſſen 
er ſich erfreute, gaben, ſich Vieles erlauben durfte, während Ricaſoli 
Anſtrengungen machen muß, um die Parteien zu beherrſchen. Er 
muß im Lande den Glauben beſtärken, daß das nationale Programm 
aufrechterhalten bleiben werde, und daß man zwar mit Frankreich 
gehen wolle, aber nicht um den Preis neuer Opfer. Die Erklärung 
des Miniſterpräſidenten in Bezug auf die römiſche Frage dagegen 
hat allgemeine Beiſtimmung gefunden. Was über die baldigen 
Ausſichten auf den Befip Venedigs gejagt worden, wird nicht jo 
allgemein gebilligt. Man fürchtet, die Phraſe könne der Meinung 
Glauben verſchaffen, daß Italien einen unmittelbaren Krieg zwi⸗ 
ſchen Ungarn und Oeſtreich wünſche, was durchaus nicht der Fall 
iſt. Rußland iſt in jüngſter Zeit noch ungünſtiger gegen Italien 
geſtimmt denn bisher. Es wird hier erzählt, Graf Kiſſelew habe 
in Fontainebleou eine Unterredung mit dem Kaiſer gehabt, worin 
er dieſem die Anſchauung des Czaaren über die italieniſche wie 
über die orientaliſche Frage weitläufig auseinandergeſetzt. Dieſer 
Unterredung wird in Paris große Bedeutung zugeſchrieben, und es 
ſind Depeſchen darüber gewechſelt worden. (K. Z.) 

— [Rüftungen.) In dem Miniſterrath haben dieſer Tage 
Verhandlungen über die Frage ſtattgefunden, ob die Armee auf den 
Kriegsfuß geſtellt werden ſolle. Die Regierung wird nächſten Mo⸗ 
nat 24,000 Mann ausheben; das hierauf bezügliche Geſetz ift der 
Kammer bereits vorgelegt. Dieſe Aushebung iſt eine außerordent⸗ 
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liche, da fie die Altersklaſſe 1841 trifft. Die Regierung 2 bei der 
Gießerei zu Bochum in Preußen 6 Gußſtahlkanonen beſtellt, und 
eine Lieferung von mehreren hundert Geſchützen großen Kalibers 
in England in Akkord gegeben. Das Kriegsminiſterium läßt eine 
Liſte ſämmtlicher Waffen, die in der Armee und den Arſenalen vor⸗ 
handen ſind, ſo wie derjenigen, welche in nächſter Zeit aus den Fa⸗ 
briken abgeliefert werden müſſen, anfertigen. Man glaubt den 


Grund dieſer außerordentlichen Thätigkeit in den jüngſten Nachrich ⸗ 


ten aus Neapel ſuchen zu müſſen. Man ſchickt in Eile Truppen da⸗ 
hin ab. (A. 3.) 5 

— [Die bourboniſche Reaktion in Neapel.] Nea⸗ 
politaniſche und piemonteſiſche Blätter berichten über die Ausdeh⸗ 
nung, welche die kontrerevolutionären Beſtrebungen in den neapo- 
litaniſchen Provinzen und in der Hauptſtadt ſelbſt annehmen. So 
meldet „Popolo d'Italia“, daß in Neapel zahlreiche „Verſchwörer“, 
worunter nicht weniger als zwanzig ehemalige Offiziere, feſtgenom⸗ 
men wurden. Aus den Gefängniſſen brechen die großentheils mit 
Waffen verſehenen Gefangenen aus, um ſich den von Chiavone 
befehligten Scharen anzuſchließen. Es iſt dies hin und wieder auch 
mit ehemaligen Garibaldianern der Fall, die in der Regel der Hun⸗ 

er dazu treibt, da die Regierung, der es an Geld fehlt, weder für 
ſe, noch für die bisher vom römiſch-venetianiſchen Emigrations⸗ 
komité unterſtützten, jetzt aber im Stich gelaſſenen Emigranten 
etwas thut. — Die in Turin erſcheinende „Italie“ vom 1. Juli 
bemerkt in Bezug auf Neapel, daß allerdings ſeit einigen Tagen 
wieder im Namen der Reaktion gewegelagert werde, daß aber die 
vereinzelten Thatſachen bedeutend übertrieben und „zum Hohne der 
Geographie gruppirt werden (während fie da und dort oft weit aus⸗ 
einander erfolgten), um ihnen eine Wichtigkeit beizulegen, die ſie 
nicht haben“. Uebrigens hat die Regierung, laut der „Italie“, 
energiſche Maaßregeln angeordnet, „um die Bevölkerungen, die ſich 
mit Recht beunruhigen, von dieſer Landplage zu befreien“. Gene⸗ 
ral Cialdini hat, wie ſchon gemeldet, den Oberbefehl über die Süd⸗ 
provinzen übernommen. 

— [Mazzini und die Arbeitervereine.] Mazzini 
hatte ſich aufs Neue an die Arbeitervereine gewendet. Der Arbei⸗ 
terverein von Turin hat aber in die „Gazzetta del Popolo“ eine 
Erklärung einrücken lafjen, in welcher geſagt wird: der Verein habe 
ſeit ſeiner Entſtehung ſich niemals mit Politik beſchäftigt; ſein 
Zweck ſei, die materielle und moraliſche Lage der Arbeiter zu ver⸗ 
beſſern, und den Kranken und Hülfsbedürftigen beizuſtehen; dieſer 
Zweck jet eben erreicht worden, weil der Verein die politiſche Agi⸗ 
tation bei Seite ließ und er werde deshalb niemals von dieſem 
Grundſatze abgehen. In Florenz iſt ein Kongreß der italieniſchen 
Arbeitervereine zuſammenberufen, und der Präfident der betreffen- 
den Kommiſſion hat ſoeben eine Erklärung bekannt gemacht, daß 
der Kongreß jeder politiſchen Erörterung fremd bleiben wolle. 

Turin 3. Juli. [Aus der Kammer; kleine Noti⸗ 
zen.] In der heutigen Kammerſitzung wurde das Geſetz geneh- 
migt, welches die Regierung ermächtigt, die Häuſer religiöſer Kör⸗ 
perſchaften in allen Provinzen des Reiches, wo der Staatsdienſt es 
erheiſcht, durch ein königliches Dekret in Befig zu nehmen. Der 
Deputirte Amicarelli bekämpfte dieſes Geſetz, weil es ſich nicht nur 
auf die Häuſer der beſtandenen, ſondern auch auf jene der noch be⸗ 
ſtehenden Körperſchaften bezieht, ſomit das Statut und das Eigen⸗ 
thumsrecht verletze und Cavours ausgeſprochenem Prinzip „freie 
Kirche im freien Staate“ entgegen jet. — In Cagliari hat ſich jetzt 
eine Geſellſchaft gebildet, welche, nach ihrem Programm, das Wohl 
der Inſel Sardinien ſich zum Zweck gemacht hat. Bereits hat ſie 
für dieſen Zweck ein Blatt gegründet „Il Zerrenv", das drei Mal 
bie Woche erſcheinen ſoll. Am 29. Juni ſtarb in Florenz die 
bekannte engliſche Dichterin Eliſabeth Barrett Browning. — Das 
„Giornale di Roma“ vom 26. Juni bringt eine Schilderung der 
Feſtlichkeiten, mit denen der Jahrestag der Krönung des h. Vaters 
in der Stadt und Provinz Velletri und Viterbo, Sutri, Soriano, 
Civitavecchia, ſo wie in den Rom näher gelegenen Ortſchaften ge⸗ 
feiert wurde. 

— [Konferenz von Vichy.] Die offizielle Mailänder 
„Lombardia“ bringt die Nachricht, daß bei der franzoͤſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Konferenz zu Vichy Frankreich durch Thouvenel, Perſigny, 
Fould, Benedetti, Rayneval und durch die Marſchälle Niel und Le 
Vaillant vertreten ſein werde. Von Turin aus werden nach Vichy 
abgeſandt werden: Nigra, Areſe, Villamarina, Artom, Vimercati 
und General Cugia. Der römiſche Hof ſoll, wie das genannte 
Blatt behauptet, die äußerſten Anſtrengungen machen, um das Ur⸗ 
theil, welches zu Vichy über ihn ausgeſprochen werden ſoll, zu hin⸗ 
tertreiben. Eine hochgeſtellte Dame in Turin, welche durch ihre 
Religiöſität und Mildthätigkeit ſich die allgemeine Achtung erwor⸗ 
ben hat, ſoll die Miſſion bekommen haben, ſich bei dem Kaiſer per⸗ 
ſönlich für den Papſt zu verwenden. Obwohl an Alter bereits ſehr 
vorgerückt, nahm ſie dennoch den Auftrag an und befindet ſich be- 
reits ſeit einer Woche zu Vichy. „Der diplomatiſche Kampf“, ſchließt 
der angeführte Artikel, „wird ſomit höchſt intereſſant werden, ſein 
. iſt jedoch ſicher und unabwendbar. Vichy wird Italien 
die Thore Roms öffnen.“ 

Rom, 1. Juli. [Der Papſt; Proteſt.] Die Aerzte hatten 
den Papft nur eine Aſſiſtenz beim Peter-Paulöfefte am 28. Juni 
hoffen laſſen; allein er fühlte ſich ſtark genug, beim Hochamt per⸗ 
ſönlich in der vatikaniſchen Baſilica zu pontifiziren. Nach dem 
Hochamte, bei dem eine faſt zahlloſe Menge, auch der König von 
Neapel mit den Seinigen, gegenwärtig war, wurde, wie ſchon er⸗ 
wähnt, der feierliche Proteſt wider Alle verleſen, welche die kanoni⸗ 
ſchen Zehnten und Servituten an die Baſilica bis dieſen Tag zu 
entrichten unterließen, was insbeſondere die Vinkulirung und Seque⸗ 
ſtration der geiſtlichen Güter durch die piemonteſiſche Regierung in 
der Romagna, Umbrien, in den Marken, wie im übrigen von ihr 
nach Beſeitigung der alten Dynaſtien beſetzten Italien betraf. Eben 
ſo gedachte der Proteſt der unveräußerlichen Lehnsrechte des heiligen 
Stuhles über die Inſel Sardinien. — „Il Campidaglio“ meldet: 
„Der Papſt hat, nach einer Konſultation mit den Aerzten ein Breve 
unterzeichnet, demzufolge eine aus fünf Prälaten beſtehende Kom⸗ 


miſſion einen neuen Papſt würde wählen können, ohne daß eine 
uſammenberufung des Konklaves nöthig wäre.“ — In Betreff 
des chroniſchen Leidens des Papſtes kann der Korreſpondent der 
„K. 8.“ als ärztlich beglaubigt mittheilen, daß die Wunde des rech⸗ 
ten Fußes ihrer völligen Heilung nahe it. Da indeſſen im Geſammt⸗ 
Organismus des heiligen Vaters das lymphatiſche Syſtem ent⸗ 
ſchieden vorherrſcht, ſo werden bei äußern oder innern patholo⸗ 


giſchen Anläſſen wohl künftig korroſive Hautdurchbrüche, oder 
auch Fußroſen, nicht ausbleiben. So lange nicht edlere Organe 
von dieſer Krankheitsanlage affizirt werden, iſt keine Gefahr vor⸗ 
handen. a 
Neapel, 24. Juni. [Die bourboniſche Reaktion; die unga⸗ 
riſche Legion; Koſſuth.] Die „Trleſt. Itg.? enthält unter dieſem Datum 
folgende es Anſcheine nach ſehr übertriebenen) Mittheilungen: Wir ſcheinen 
uns der Entſcheidungsſtunde zu nahen. Eine gedruckte Proklamation, die im 
Namen des Königs Franz II. abgefaßt ift, und überal verthellt wird, ruft das 
Volk zu den Waffen. Geſtern früh erhielten alle Korps der Nationalgarde von 
dem bekannten Guerillaführer Chiavone ein Zirkular, in dem ſie erſucht wer⸗ 
den, bei dem bevorſtehenden Kampfe ſich neutral zu verhalten, wenn ihnen 
Leben und Eigenthum lieb wäre. Und endlich läuft es hier von Mund zu Mund, 
daß die Ropaliſten beabſichtigen, ſich durch einen kühnen Handftreich Neapels 
zu bemächtigen. Es ſcheint in der That keinem Zweifel zu unterliegen, daß et⸗ 
was Derartiges im Sinne der Anhänger der Bourbonen liegt, die ſich die all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit beſtens zu Nutze gemacht haben. Der Regierung glückte 
es vor einigen Tagen, einen bedeutenden von Rom kommenden Geldtransport 
und ein geheimes Waffendepot aufzuheben. Bei letzterem gelangte man auch, 
wie man vermuthet, dazu, das Erkennungszeichen der Verſchworenen zu ent⸗ 
decken. Man fand nämlich eine ganze Kiſte mit Meſſingknöpfen, auf denen die 
Lilie eingravirt war mit dem Motto: Fac et spera. Die Nachricht, daß in 
Sieilien eine Landung von Royaliften ſtattgefunden habe, hat hier große Sen. 
ſation hervorgerufen und dürfte geeignet fein, die Hoffnungen der bourboniſchen 
Partei nicht nur zu beleben, ſondern auch zu jener Kühnheit anzuſtacheln, die 
ſich in Thaten Luft macht. An allen öffentlichen Orten, in allen Läden und 
auf den Straßen unterhält man ſich von fait nichts Anderm, als von der bes 
vorſtehenden Kontrerevolution. Alle Parteien ſcheinen darüber einig zu ſein, 
daß wir uns jetzt am Vorabend einer gewaltigen Kriſe befinden. Am meiſten 
aber iſt es das niedrige Volk, das unter den jetzigen Zuſtänden allerdings nicht 
wenig leidet, welches ſich vorzugsweiſe mit Umſturzgedanken trägt und das 
spera des bourboniſchen Mottos in feinem Sinne auslegt, einem Sinne, der 
alle Vermögenden zittern macht. Es handelt ſich hier augenfällig nicht um eine 
politiſche, ſondern um eine Art ſozialer Revolution. Man ſchmeichle dem Volk 
mit dieſer und man wird es hier immer zu Allem bringen, ſo lange ſeine Lage 
nicht energiſch verbeſſert ſein wird. Die Revolution von 1860 hat aber den 
großen Fehler begangen, die Lage des niederen Volkes nicht um ein Jotg u 
beſſern, und während fie den Klerus und den Adel beſchädigte, ſchmeichelte e 
Niemand als dem Epicier oder auf gut Deutſch geſagt dem Spießbürgerjtande, 
Von dem aber iſt in Italien am wenigſten zu erwarten, was ſich klar exweiſen 
wird, ſollte es hier nächſtens zu einem Kampfe kommen, denn das Zirkular 
Ehiavone's hat auf die tapfere Nationalgarde einen tiefen Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Von Seiten der Regierung ſcheint man im Allgemeinen, und dies war 
bei dem oſtenſiblen Auftreten der Royaliſten natürlich, von dem Bevorſtehen⸗ 
den unterrichtet, aber über die Einzelheiten im Unklaren zu ſein. Man hat 
einige Verhaftungen blindlings vorgenommen, die jedoch zu keinem andern Re⸗ 
ſultat als zur Entdeckung des erwähnten Geldtransports und Waffendepots ge⸗ 
führt haben. Schriftſtücke hat man nicht in die Hände bekommen. Da die 
Regierung vermuthet, daß die nächſte royaliſtiſche Bewegung ziemlich großartig 
fein dürfte, fo hat fie einige ſchwache Sicherheitsmaaßregeln, die nur fie ſelbſt 
betreffen, getroffen und ſoll, wie man in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wiſſen 
will, angeordnet haben, daß beim Ausbruch des reaktionären Putſches die 
ſämmtlichen Truppen ſich ſofort aus der Stadt ziehen ſollen, um dieſelbe be⸗ 
herrſchende Punkte zu okkupiren und das Verhalten der Nationalgarde abzu⸗ 
warten, die man auf dieſe Weiſe ihrem Schickſale zu überlaſſen gedenkt, bis 
franzöſiſche Hülfe eintrifft. Es iſt nämlich Thatſache, daß General Goyon 
nicht nur ein ziemlich bedeutendes Korps an der neapolitaniſch-römiſchen Grenze 
geſammelt hat, ſondern daß auch ſchon in Corſica ein kleines Korps ſteht, wel⸗ 
ches jeden Augenblick des Befehls harrt, nach Neapel unge d t zu werden. 
Frankreich ſpielt wie immer hier wieder ein Mal ein doppeltes Spiel, denn auf 
der einen Seite ſteht es außer Zweifel, daß franzöſiſche Agenten die großartige, 
im Werden begriffene reaktionäre Bewegung nach Kräften unterſtützen und or⸗ 
ganiſiren helfen, andererſeits jedoch hat das franzöſiſche Kabinet erſt kürzlich 
dem Miniſterium in Turin zu wiſſen gethan, daß es entſchloſſen ſei, durch die 
That den häßlichen Schein von ſich abzuwälzen, als ob es durch ſeine Beſetzung 
Roms die Reaktionen im Neapolſtanſſchen begünſtige. Sobald die Reaktion 
wieder ihr Haupt erhebe, werde ſie durch franzöſiſche Truppen niedergeworfen 
werden. Sie ſehen alſo, daß wir nächſtens hier Beſuch bekommen werden und 
war einen Beſuch, der nicht ſobald wieder fortgehen dürfte. Mit der franzöſi⸗ 
Tan Okkupation Neapels wird jedoch vor der Hand die italieniſche Einheit, um 
derentwillen ſo viele Opfer geblutet, zu Grabe getragen werden. Dann wird 
es für Alle klar ſein, daß an die Stelle Oeſtreichs Frankreich getreten und Ita⸗ 
lien ſich den ſchlimmſten „Straniero“ recht abſichtlich eingetaufcht hat. Die 
ent in Verzweiflung, die Regierung denkt ſich ihre Lage zwar 
chlimm genug, aber immer noch nicht ſo ſchlimm, als ſie wirklich iſt, Rieaſoli 
wird den Schiffbruch der italieniſchen Einheit nicht abwenden können. — Die 
ungariſche Legion iſt, nachdem man ſie nach Nocera verlegt, viel ruhiger, wenn 
auch nicht beliebter geworden. Jetzt wird in Nocera viel geputzt und gewichſt, 
denn in einigen Tagen wird Kofjuth mit ſeinem Stab dort eintreffen. Ein hie⸗ 
ſiger deutſcher Speiſewirth hat ſich ſchon in Folge deſſen in Nocera angeſiedelt 
und die Beſtellung zu einem Diner von 200 Gedecken erhalten, das 3000 Du⸗ 
katen koſten ſoll und vom Munizipium den ungariſchen Herren gegeben werden 
1 75 Man gedenkt Koſſuth dort einen wahrhaft königlichen Empfang zu 
ereiten. 
Spanien. 

Madrid, 3. Juli. [Der Aufſtand; Tetuan] Die 
Aufſtändiſchen ſind laut der miniſteriellen Correſpondencia“ in 
Loja eingeſchloſſen und haben ſich erboten, ſich zu ergeben, wenn 
ihnen das Leben verbürgt werde; die Behörden verlangen aber 
Uebergabe auf Gnade und Ungnade. Auf der Straße nach Loja 
wurden zwei Wagen mit Pulver weggenommen. In der Provinz 
herrſcht Ruhe. — Von Tetuan wird der „Iberia“ gemeldet, daß 
Artilleriematerial angekommen iſt. Die Ingenieure find mit der 
Errichtung von Befeſtigungen außerhalb des Platzes beſchäftigt. 

— [Die republikaniſche Bewegung], die jetzt auf 
Loja konzentrirt iſt, hat als Symptom Bedeutung, materiell jedoch 
ſcheint das Unternehmen von vorn herein ein verfehltes geweſen zu 
ſein. Nach den letzten Nachrichten, die in Paris eintrafen, haben 
die Truppen der Königin die Stadt genommen. Eine Madrider 
Depeſche vom 3. Juli will von den Aufſtändiſchen den Ruf ver⸗ 
nommen haben: „Es lebe die Republik und Tod dem Papſte!“ 
Das „Journal des Débats“ berichtet, daß ſpaniſche Blätter be⸗ 
haupten, die Bewegung von Loja habe einen republikaniſchen und 
proteſtantiſchen Charakter; die „Debats“ halten dies aber für eine 
Tendenzlüge der miniſteriellen Blätter und namentlich der „Cor⸗ 
reſpondencia“, um vor der Nation dadurch die harten Maaß regeln 
zu rechtfertigen, welche die ſpaniſche Regierung ſeit Jahr und Tag 
gegen Perſonen ergriffen habe, die des Proteſtantismus verdächtig 
geworden ſein ſollten. Die „Debats“ führen aus der „Correſpon⸗ 
dencia“ eine Stelle an, worin dieſelbe die Erfahrung ausſpricht, 
daß „Perſonen, die als demokratiſche Verſchwörer bei den Behöoͤr⸗ 
den Verdacht erregt, auch bald ſich als Proteſtanten kenntlich ge⸗ 


gemacht haben“. 

Rußland und Polen, a 

Petersburg, 13. Juni. [Eiſenbahn; Landſchulenz 

aus Chiwa.] Die „Moskauer Zeitung“ ſchreibt, daß am 
14. Juni der erſte Paſſagierzug von Moskau nach Wladimir auf 
der neu eröffneten Eiſenbahn befördert iſt. Seit dieſer Zeit werden 
täglich 2 Züge expedirt. — Einige Gutsbeſitzer im Gouvernement 
eee haben bereits auf ibren Gütern Schulen für die Kinder 
ihrer Bauern eröffnet, wo ſie ſelbſt die Knaben und ihre Frauen 
die Mädchen unterrichten. — Die beſtändigen Kriege der Chie 
winzen mit ihren Nachbaren, den Turkmenen, im Verlauf der leßten 
drei Jahre haben die ganze Aufmerkſamkeit der Regierung von 


Chiwa in Anſpruch genommen, ihre ſchwachen materiellenHülfsmittel 
erſchöpft:und die Bevölkerung dezimirt; aus dieſem Grunde war 
auch unſer Handel mit Chiwa in letzter Zeit ſehr unbedeutend. In 
dieſem Augenblicke haben die Metzeleien aufgehört, wahrſcheinlich 
nicht für lange Zeit. In nächſter Zeit wird aus Chiwa die erſte 
Karavane von dieſem Jahre nach Orenburg kommen. 
Petersburg, 6. Juni. [Telegr.] Wie die, Börſenzeitung“ 
meldet, wollen die hieſigen Bankiers zu den beſtehenden Kurſen 


nicht mehr traſſiren; die Reichsbank allein hält die Kurſe und giebt 


Wechſel ohne Limitum aus. — Das, Journal de St. Petersbourg“ 
meldet, daß der außerordentliche Geſandte Preußens v. Bismarck⸗ 
. Ben ſeinen hieſigen Poſten verläßt. 

iew, 5 


ſchein gekommen; an manchen Stellen bedecken ſie das Land bis 
zu einer Höhe von drei Zoll. Behufs Vernichtung dieſer Plage⸗ 
geiſter find von den Behörden zweckentſprechende Vorkehrungen 
See z man tödtet das Ungeziefer theils mit Feuer, theils mit 
eſen oder durch Walzen mit Ackerwalzen. Alle Dörfer find zur 
Vertilgung der gefräßigen Inſekten aufgebolen worden. (Schl. 3.) 
arſchau, 6. Juli. [Neuer Oberpolizeimeiſter; 
ee e die Unterſuchung in Modlin; 
kleine Notizen.] Wir haben abermals einen neuen Oberpoli⸗ 
zeimeiſter von Warſchau. Es iſt der bisherige Oberpolizeimeiſter 
von Moskau, Generalmajor Potapoff, früherer Adjutant des Für⸗ 
ſten Paskiewicz, ein erfahrener ſehr energiſcher Mann, welchen der 
Kaiſer bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Moskau als die für die 
hieſigen Verhältniſſe geeignete Perſönlichkeit erkannt haben joll, 
Ihm folgen 6 ruſſiſche Polizeikommiſſare und 200 Mann von der 
oskauer Polizeiwache, welche bereits unterwegs fein ſollen. Da⸗ 
enz 200 Mann von hier nach Rußland geſandt. — Am 
d. Abends wurde bereits, wie man ſagt, auf Anrathen des neuen 
Oberpolizeimeiſters eine Verſammlung von mehreren tauſend Per⸗ 
ſonen, welche ſich auf der Leſzno, unweit der Bank, zuſammengerot⸗ 
tet, und die bekannten Freiheitslieder auf öffentlicher Straße ſan⸗ 
ber auseinandergetrieben. Das Verbot des Zuſammentretens gro⸗ 
‚Ber Volksmaſſen, jo wie das Singen dieſer rebelliſchen Lieder iſt 
noch nicht aufgehoben. Die Polizei forderte daher zum Auseinan⸗ 
dergehen auf, man hörte nicht; es kam eine Abtheilung Infante⸗ 
rie, das Aufruhrgeſetz wurde verleſen, dreimal getrommelt, und nun 
erſt als das Militär ſich zum Feuern bereit machte, zerſtob das Volk. 
Ob es zu Arretirungen gekommen, habe ich noch nicht erfahren. — 
Von den Gefangenen des 8. April und 27. Februar d. J. ſind außer 
den 37 und dem jungen Nikolaus Epſtein noch zwei Andere entlaſ⸗ 
ſen, aber dafür gegen 30 Perſonen aufs Neue eingebracht worden. 
Auch von dem jetzigen Kommandanten, Genetallientenant Brim⸗ 
men, werden ſie ohne Ausnahme ſehr menſchenfreundlich behan⸗ 
delt. Die Kriminal⸗Gerichtsbeamten, welche eine Zeit lang nach 
Warſchau gekommen waren, ſind wieder zur Aufnahme der Un⸗ 
terſuchungen nach Modlin zurückgekehrt. Die Anführer des Auf- 
ſtandes vom 8. April, Nowakowski und Krzyzanowski, harren 
noch ihres Urtheiis, es wird höchſt wahrſcheinlich ein ſcharfes ſein. 
— An den Liſten zu den Wahlen nach den neuen Drganifationd- 
geſeen wird bereits gearbeitet; es wird dabei viel zu thun ſein, 
umal man hier unter den damit beauftragten Subalternbeamten 
ſt wenige weiß, welche von dergleichen Arbeiten einen richtigen 
Begriff haben. — Mit der Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe 
5 es ganz gut gehen, und bereits viele Verträge zwiſchen Guts⸗ 
eſizern und Bauern wegen der Verzinſung zu Stande gekommen 
ſein. Das Uebergangsgeſetz vom 16. Mai d. J. erweiſt ſich ſehr 
wohlthätig. — An die Stelle des General Merchelewicz ſoll der 
General der Infanterie, Graf Lambert, definitiv zum General⸗ 
militärgouverneur von Warſchau ernannt ſein. (Oſtſ. Ztg.) 


Türkei. 
Konſtantinopel, 29. Junj. [Telegr. Notizen.] 
Ghalib Bei, Direktor der Militär⸗Vorbereitungsſchule wurde zum 
erſten Kammerherrn, Fuad Paſcha zum erſten Adjunkten des Sul⸗ 

tans ernannt. — Die Neffen des Sultans behalten ihre früheren 
Wohnungen im Palaſte von Dolma⸗Bagdſche. — Prinz Murad 
Effendi 5 von dieſem aufgefordert worden, in derſelben Weiſe bei 
ihm zu leben, wie er ſelbſt bei dem verſtorbenen Sultan, ſeinem 
Bruder, gelebt hat. Außerdem hat er vom Sultan eine ſeiner 
größten Befigungen und den Dampfer, mit dem er den Bosporus 
befuhr, zum Geſchenk erhalten. Auch der zweite Sohn Abdul⸗ 
Medſchids hat eine reiche Beſitzung zum Geſchenke erhalten. — 
Dem Vizekönig von Egypten, dem General⸗Gouverner von Tunis 
ke, anderen General⸗Gouverneuren in den Provinzen find 
ch 


bereits neue Fermane zugeſchickt worden. — Muſchir Somael Pa- 
a, zuletzt Kommandant der rumeliſchen Armee, iſt geſtorben. — 
Der neue Patriarch der unirten Bulgaren hat ſich nach Odeſſa ge- 


üchtet. 

f. 0 Caſtel Laſtua, 2. Juli. [Die Türken und Monte⸗ 
negriner.] Abdi Paſcha iſt von Nehai, das mit 6— 700 Mann 
und Artillerie beſetzt iſt, nach Skutari, die Miriditen find nach 
Antivari zurückgekehrt. Der Paſcha war mit Geld wohl verſehen 
und bezahlte baar die Arbeiter an den Feſtungswerken. Die Flücht⸗ 
linge ſind aus Oeſtreich nach Spizza zurückgekehrt. Die Montene⸗ 
griner verhalten ſich angeblich auf Befehl ihres Fürften für jetzt 
ruhig in ihren Grenzen. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 24. Juni. [Nationalfeſt.] Geſtern feierte 
bier die liberale Partei in einem National- und Freiheitsfeſte den 
11. Juni alten Styls als den 13. Jahrestag, an welchem die romä⸗ 
niſche Nation ihren konſtitutionell⸗nationalen Willen kundgab. Es 
versammelten ſich zu dieſem bedeutungsvollen Feſte auf dem ſoge 
nannten Bellevueplatze bei zehntauſend Menſchen aller Stände und 
Klaſſen. In der Mitte des großen freien Platzes war eine Feſtſäule 
mit den vereinigten Wappen beider Fürſtenthümer als ein Symbol 

der Union aufgeſtellt worden, vor welcher auf einer mäßig erhöhten 

und geſchmückten Tribune A. Roſetti, früher Miniſterpräſident und 

gegenwärtig Redakteur des „Romanul“, eine auf die Feier des 
ages bezügliche Rede hielt. 


Amerika. 

Newpork, 19. Juni. [Piratenſchiff; Treffen bei Great Bethel; 
Affaire bei Washin ji on.] Das erſte Davisſche Piratenſchiff, der Schoo⸗ 
ner „Savannah“, von 24 Tonnen Gehalt und mit einer 18pfündigen Dreh⸗ 
kanone verſehen, langte am Abend des 15. d. als Priſe hier an. Derſelbe 


( Juni. [Heuſchrecken.] Wie gefürchtet, find in 
Südrußland die Heuſchrecken abermals ziemlich zahlreich zum Vor⸗ 
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wurde am 3., za er einige Stunden zuvor die Rockländer (Maine) Brigg 
„Joſeph“ mit Zucker von Cardenas nach Philadelphia beſtimmt, gekapert und 
nach Georgtown, Süd Karolina in Sicherheit gebracht hatte, ca. 60 Meilen 
von Charleſton von der amerikaniſchen Kriegsbrigg „Perry“ nach kurzem 
Kampfe genommen und unter Beſatzung eines Theils der Mannſchaft der letz⸗ 
teren hierher geſchickt. Die Beſatzung der „Savannah“, ca. 30 Mann ſtark, 
wurde am Bord des Blokadeſchiffes „Minneſota“ in Feſſeln gelegt. Unter den 
8 des „Savannah“ fand 
„Weſer⸗Zeitung“ 


chrieben: Was man in der unerträglich bombaſtiſchen 


e 
Sprache der englischen Zeitungen „Schlachten“ nennt, haben wir nun ſchon 


mehrere gehabt, doch mit Ausnahme einer einzigen verdienen die unbedeutenden 
Gefechte, meift nur Vorpoſten Scharmützel, keine Erwähnung. Das eine, das 
eine Ausnahme bildet, lief für die Bundeswaffen nicht glücklich ab. Es beſtand 
in einem erfolgloſen Verſuche des zu Fort Monroe befehligenden Milizgenerals, 
eine mitten zwiſchen dieſer Feſtung und Porktown bei 0 


lichen Stellung war vorausgegangen, und 3 leichte Feldhaubitzen wurden mit⸗ 
genommen, Munition zu wenig, Proviant gar nicht, Ambulancen und Ver⸗ 
bandzeug ebenſowenig, nicht einmal die Signale waren den Kommandeurs der 


einzelnen Bataillone mitgetheilt worden, ſo daß jene Truppenkörper, die ſich 
in der Nacht auf dem Marſche mit einander vereinigen ſollten, auf einander 


ſchoſſen. Durch einen Marſch von mehr als drei deutſchen Meilen erſchöpft, 


kamen die Truppen auf einem rechts und links von dichtem Wald und Gehegen 


eingeengten Wege an, der in ſeiner ganzen Länge von den gezogenen Kanonen 
des Feindes beſtrichen ward. Hätte der Feind nicht meiſtens zu hoch 
geſchoſſen, ſo würde der Verluſt der Bundestruppen weit größer geweſen 
ſein, als er war (20 Todte und doppelt ſo viel Verwundete). Das 
erſte Projektil riß einen gewiſſen Albach, Kand. Theol., aus der Ge⸗ 
gend bei Gießen uud erſt jeit Kurzem in Amerika, in Stücke. Der komman⸗ 
dirende Milizgeneral verlor bei den erſten Schüſſen die Beſinnung und über⸗ 
ließ es den Kommandeurs der einzelnen Regimenter, zu handeln, wie fie es 
für gut hielten. Einige Abtheilungen fanden Deckung in dem Walde und 
ſuchten von dort aus die feindliche Flanke zu umgehen, andere drangen auf 
dem geraden Wege gegen die Batterie vor, bis ein breiter Graben, zu deſſen 
Ueberſchreitung gar keine Mittel da waren, weder Faſchinen, noch Bohlen, 
ihrem Vordringen ein Ende machte. Nach mehr als zweiſtündiger Schießerei, 
denn ein Gefecht konnte man den tollen Wirrwarr kaum nennen, mußten die 
von Hunger und Durſt faſt zuſammenſtürzenden Bundestruppen zurück. Unter 
den auf ihrer Seite Gefallenen war auch ein junger talentvoller Schriftſteller 
Namens Winthrop, der den letzten Nummern des „Atlantie Monthly' treff- 
liche graphiſche Kriegsſchilderungen geliefert hatte. Auguſt Becker aus Heſſen⸗ 
Darmſtadt machte das Engagement mit einem ſpaniſchen Rohrſtock als einzige 
Waffe, wie weiland Dumouriez den Feldzug in Korſika, als Zeitungsbericht ⸗ 
erſtatter mit, ohne an Leib oder Seele Schaden zu leiden.“ — Eine unbeden- 
tende Affaire, die ſich unweit Washington zutrug, fteht wenigſtens in Bezug 
auf die dabei von unſern Militärbefehlshabern gezeigte naive Unkenntniß der 
einfachſten enen dem Gefechte bei Groß⸗ Bethel gleich. Drei Kom⸗ 
pagnien Ohio ⸗Volontairs fuhren auf der Eiſenbahn von Alexandria ganz ge⸗ 
müthlich in die feindlichen Linien, um zu rekognosziren! Von Ausſendung 
einer Vorhut war dabei keine Rede. Man fuhr langſam vor, bis beim Um⸗ 
biegen um eine Kurve plötzlich eine maskirte Batterie Bomben, Kartätſchen 
und Vollkugeln auf den Zug warf, die Waggons zertrümmerte, 14 oder 15 
Mann tödtete und eine gleiche Anzahl verwundete. Die Uebrigen krochen aus 
den zertrümmerten Wagen, ſammelten ſich ſo gut es ging im Walde und mar · 
ſchirten, zum Glück ohne verfolgt zu werden, nach Alexandria zurück. Kaum 
waren ſie fort, ſo flüchteten ſich die Rebellen gleichfalls, ſammt ihrer Batterie, 
aus Furcht, daß ſie durch eine ſtärkere Streitmacht angegriffen werden könnten. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 8. Juli. [Ueber die Geſtalt der Kometen⸗ 
ſchweife!] geht uns von der Hand eines hieſigen Freundes unſerer 
Zeitung, der auf dem Gebiet der Aſtronomie 0 
iſt, folgende Mittheilung zu: „Der Schweif des jeßt ſichtbaren 
Kometen zeigt ſich faſt gerade, während der von Pons 1859 auf⸗ 
fallend gekrümmt war. Alle nachziehenden Kometenſchweife haben 
wegen des Widerſtandes, den ihre zarten Maſſentheilchen an dem 
Weltäther finden, die Form der Bahn, in welcher der Komet (der 
Kern oder Kopf der ganzen Kometenmaſſe) ſich bewegt. Dieſe 
Bahn hat aber um jo mehr eine grade Richtung, je weiter der Ko⸗ 
met von der Sonne iſt. Indeß dürfen wir aus der ziemlich graden 
Richtung des Schweifes des jetzt ſichtbaren Kometen noch keines⸗ 
wegs den Schluß ziehen, daß derſelbe noch weit von der Sonnen- 
nähe, wo die Bahn am Meiſten gekrümmt iſt, entfernt ſei, oder daß 


der Schweif eine grade Richtung habe. Es kommt bei der Wahr⸗ 


nehmung der Form des Schweifes auf unſeren Beobachtungsſtand⸗ 
punkt im Weltraume an. Je mehr die Erde außerhalb der Fläche 
der Kometenbahn ſich befindet, deſto eher erſcheint uns der Schweif 
in ſeiner wahren Geſtalt, alſo mehr oder weniger gekrümmt; find 
wir aber ziemlich in diejer Fläche, fo ſehen wir den kegelförmigen 
Schweif auch ziemlich grade, theils oberhalb, theils unterhalb des 
Kernes, je nachdem derſelbe ſich von uns entfernt (zur Sonnennähe 
eilt) oder ſich uns nähert. Gelingt es, die Bahn des jetzt ſichtbaren 
Kometen zu berechnen, ſo dürfte ſich wohl ergeben, daß wir uns 
etwas links von ihr befinden, da der Schweif eine ſchwache Krüm⸗ 
mung nach rechts zeigte.“ 

A Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 6. Juli. [Lynchjuſtiz; Ernte- 
ausſichten; Meliorationen.] Ein mehrfach beſtrafter Dieb ſtahl kürz ⸗ 
lich in Glogowo eine Kuh. Da der Verdacht ſogleich auf ihn fiel, ſo wurde 
bei ihm nachgeſucht, aber nichts gefunden. Von dem anweſenden Gendarmen 
befragt, wo er ſie he . habe, gab er Kornfelder an, die aber auch vergeb- 
lich durchſucht wurden. Nach Entfernung des Beamten, fo wird erzählt, hät- 
ten Bewohner des Dorfes ihn in den fürſtlich Thurn⸗ und Taxis 'ſchen Wald, 
wo ihrer Vermuthung nach das geftohlene Thier ſein ſollte, geführt und geprü⸗ 
gelt. Nach fünf oder ſechs Tagen fand man, durch einen Hund auf die Spur 

ebracht, den Leichnam des Menſchen in * er Gehege, von Hunden oder 

üchſen gräßlich zerfleiſcht und bereits in voller Verweſung. Vorgeſtern fand 
die Sezirung der Leiche ſtatt. — Die Wiefen- und Kleeheuernte ift größtentheils 
beendet und ſehr reichlich ausgefallen. Der Raps giebt eine Mittelernte. Rog⸗ 
gen und Weizen ſtehen meiſt gut und die Rommerfrüchte haben ſich ſeit den leß 
ten Regen ſehr 83 Die Kartoffeln find bis jetzt, wo fie zum Theil blü- 
ben, geſund. Obſt iſt wenig zu erwarten. — Daß die bäuerlichen Beſitzer, 


namentlich in den Hauländereien, den großen Grundbeſitzern in der Mergelung | 


nachfolgen, iſt eine erfreuliche Thatſache und der Erfolg dieſer Abeiten iſt jo 
bedeutend, daß immer mehr Landwirthe ſich dazu entſchließen. Das Vorurtheil 
dieſer Leute, daß man nur mit großen Geldmitteln dergleichen unternehmen 
könne, iſt ſehr geſchwunden. 


A Neuſtadt b. P., 6. Juli. [Verkauf der Apotheke; Ablaß; Mij- | 
terricht.) In dieſen Tagen ging die hieſige, bisher dem 
appert gehörige Apotheke für die Kaufſumme von 20,000 Thlr. an den 
Apotheker Severin Labedski aus Berlin über. Herr Tappert wird fein Domicil 


ſionsfeſt; Turnunterri 
Apotheker T 


in Berlin nehmen und wird ſein Schelden von hier ſehr bedauert, da er für die 
Intereſſen der Stadt, als Stadtverordneten Vorſteher, mit regem Eifer bemüht 
war. Heute wollte er in der öffentlichen Stadtverordneten ⸗Sitzung Abſchied 


nehmen, allein die Väter der Stadt waren nicht in beſchlußfähiger Anzahl er, | 


ſchienen, was auch aus dem Grunde zu beklagen iſt, da Sachen von großer 
Wichtigkeit zur Beſchlußnahme vorliegen. — Der Ende vorigen Monats in der 
hieſigen kath. Kirche ſtattgehabte Ablaß führte eine ſehr große Anzahl Andäch⸗ 
tige hier her. Tags vorher war auch der Weihbiſchof Skefanowiez aus Poſen 
hier eingetroffen, und außerdem waren 38 Geiftliche anweſend. Das Hochamt 
ſowohl als die Firmung wurde vom Weihbiſchof abgehalten. — Das am 26. v. 
M. in der evang. Kirche zu Pinne ſtattgehabte Miſſionsfeſt war ebenfalls ſehr 
beſucht. Gegen 30 Geiftliche waren anweſend, unter ihnen der General ⸗Su⸗ 
perintendent Dr. Cranz aus Poſen, die Superintendenten Jäkel aus Wronke 
und Stumpf aus Prittiſch, wie auch der Miſſions⸗Inſpektor Wallmann aus 
Berlin. Paſtor Böttcher aus Pinne hielt die Liturgie, Paſtor Trinius aus 
Zirke die Predigt und Miſſions.Inſpektor Wallmann eritattete den Bericht. 


ch ein von Jefferſon Davis ausgeſtellter, als 
r. 1 regiſtrirter 5 7 — Ueber das Treffen bei Groß⸗Bethel wird der 


roß⸗Bethel gelegene 
feindliche Poſition von drei Batterſen zu nehmen. Etwa 3000 Mann wurden 
dazu ausgeſandt, aber in welchem Zuſtande! Keine Rekognoszirung der feind ⸗ 


hr wohl bewandert 


Die Feier endete mit Gebet und Segen, wonächſt an den Pforten des Gottes⸗ 
auſes von zwei Geiſtlichen Kollekte abgehalten wurde, 8 — eine namhafte 
umme eingetragen hat. Frau Gutsbeſitzer Rappart auf Schloß Pinne lud 
ſämmtliche anweſende Geiſtliche 3 Diner ein. Während des Fe e ge 
tesdlenſtes hielt Paftor Klee aus Berlin eine Judenmiffionspredigt. Am 21. 
v. M. predigte er in der hieſigen evang. Kirche ebenfalls über Judenmiſſton.— 
Der Turnunterricht nimmt bei den hieſigen Schülern ſämmtlicher Konfeſſionen 
lebhaften Fortgang und mit größter Bereitwilligkeit haben die Se e 
die Mittel zur Beſchaffung der nöthigen Utenſſlien hergegeben. Auch die ber 
treffenden Lehrer legen großen Eifer an den Tag. 
r Wollſtein, 6. Jull. [Chauſſee; Markt; Hopfen; frommer 
Sinn und Wohlthätigkeit.] In einigen Wochen wird die on 
ſtrecke von Bentſchen 79 Meſeritz in ihrer ganzen Ausdehnung dem Verkehr 
übergeben und mit den Chauſſeearbeiten von Bentſchen hierher vorgegangen 
werden. Nach den letzten Kreistagsbeſchlüſſen, Die bereitg die Beſtätigung 
k. Regierung erhalten, wird die Chauſſee über Köbnig geführt werden und 
wird dieſelbe unweit Zodyn in die Chauſſee von hier nach 1 münden. 
Dies iſt namentlich für die Stadt Bomſt von großer Wichtigkeit, indem als ⸗ 
dann nur eine Meile Chauſſee (von Bomſt nach Köbnig) zu bauen wäre, um 
die in ihren 2 outen de ſehr herabgekommene Stadt ſowohl mit 
der Frauſtadt⸗Wollſtein⸗Meſeritzer als mit der Poſen-Züllſchauer Chauſſee 
zu verbinden. Die Behörden der Stadt Bomſt haben auch bereits die erfor- 
derlichen Schritte eingeleitet. — Auf dem vorgeſtrigen Vieh ⸗ und Pferdemarkte 
in Bentſchen war, wie auf allen Märkten in den letzten Wochen, ein ſehr leb⸗ 
haftes Geſchäft. Das zahlreich aufgetriebene Hornpleh fand zu erhöhten A. 
ſen willig Käufer, von denen ein großer Theil ſich aus fernen Kreſſen Niger 
funden. Der Begehr nach Arbeitspferden und nach Fohlen war ebenfalls jehr 
rege und Verkäufer haben ein ſehr gutes Geſchäft gemacht. — Der Hopfen aller 
Jahrgänge wächſt bei uns gut und hat fait überall die 55 e der Stangen er- 
reicht; nur auf niedrig gelegenen Stellen wird über Näſſe geklagt. — Im 
April d. J. kam auf feiner Rundreise in hieſiger Umgegend der Bibeſkolpotteur 
B. von hier zu einem armen Tagelöhner in Konkolewo bei Gräß, deſſen Frau 
er krank vorfand. Als er derſelben eine Bibel um Verkauf anbot, bat fie ihn 
inſtändigſt, ein wenig zu warten, bis ihr Mann von der Arbeit heimkehre, 
alsdann wolle fie ihr letztes Kleid verjegen, um ſich für 8 Sgr. eine Bibel an- 
ſchaffen zu können, was denn auch geſchah. Bl berichtete dieſen Beweis außer⸗ 
ordentlich frommen Sinns an die Bibelgeſellſchaft in Berlin und dieſe der 
Hauptbibelgeſellſchaft in London, was einen dortigen 1 der Landeskirche 
bewog, der armen, frommen Frau durch den Kolporkeur B. ein Geſchenk von 
1 Pfund Sterling zuſtellen zu laſſen. 1 
S Bromberg, 7. Juli. [Preiſe; Getreidevorräthez Stand 
der Saaten; Eiſenbahnz Schwurgericht.] Die Preije für Getreide, 
beſonders für Weizen, ſind in den letzten Wochen noch mehr heruntergegangen; 
auf dem hieſigen Markte koſtet jetzt Weizen 122— 125 Pfd. ſchwer Giemlich 
guter) pro Wüſpel 54—60 Thlr., 126—128 Pfd. ſchwer 60 —68 Thlr., 129— 
133 Pfd. ſchwer (ſehr guter Qualität) 70—72 Thlr.; Roggen 118—124 Pfd. 
ſchwer (ziemlich geſunder) 32—34 Thlr., a ſchwer (ganz geſunder) 
35—40 Tylr.; große Gerſte 30—36 Thlr., kleine Gerſte 23— 29 Thlr.; Erb⸗ 
ſen, von denen bier die Vorräthe übrigens ſchon geräumt ſind, 30 —36 Thlr.; 
Hafer, wovon ſehr wenig zu Markte kommt, wird pro Scheffel mit 2025 
Sgr. bezahlt. Alte Kartoffeln, und zwar höchſt nz Sorten, kaufte 
man geftern auf dem Wochenmarkte mit 2 Sgr., neue mit 6 Sgr. die Metze. — 
Die hier auf den Speichern lagernden alten gen dpi And noch immer 
ſehr bedeutend, und wer nicht gerade zu Lieferungen verpflichtet oder zum Ver⸗ 
kaufe gezwungen ift, will die Kriſis durchmachen, um nicht zu große Verluſte 
zu erleiden. Auf den Speichern oder in der Nähe derſelben werden ſeit einigen 
Wochen viele Arbeiter mit dem Umſchütten des Weizens beſchäftigt, um das 
Getreide vor dem Verderben zu ſichern. Per Kahn wurden nach Danzig einige 
rößere Quantitäten Weizen verladen, nach Berlin und Stettin ging Ng en. 
Die Getreidezufuhr iſt nur mittelmäßig, die Kaufluft dagegen rege. — Auf 
den Feldern in der ganzen weiten Umgegend ſtehen nach allen Berichten nament⸗ 
lich Weizen und Roggen vorzüglich gut und verſprechen eine geſegnete Ernte. 
Der bis jetzt eingebrachte Rips und Raps iſt in Folge des 2 Regenwet⸗ 
ters von keiner beſonders guten Qualität, möglich aber, daß die ſpäteren Ern⸗ 
ten befjer ausfallen. Auch der Ertrag iſt nur ein mittelmäßiger, indem man 


uni as dien. 2 
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viele Klagen, wo häufige Regengüſſe die Einfuhr hindern. — 
beſtehenden Komité, welches ſich bei der Regierung eifrig für die Anlage einer 
Eiſenbahn von Poſen nach Königsberg bemüht, und welchem ſich auch der 
landwirthſchaftliche Verein zu Mogilno arg alen Hat, iſt auch der Inowrac- 
tawer landwirihſchaftliche Verein beigetreten. — Geſtern erreichte Neben 
diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende und hat ſomit nur 5 Tage ge · 
dauert. Es kamen 9 Unterſuchungsſachen zur Verhandlung und zwar 1 wegen 
Wechſelfälſchung, 1 wegen Brandſtiftung, 2 wegen Nothzucht, 1 wegen Ur 
kundenfälſchung und 4 wegen ſchweren rückfälligen Diebſtahls reſp. Hehlerei 
welche letzteren fämmtlich mit Verurtheilung der Angeklagten meiftentheil zu 
Zuchthausſtrafen endeten. 
Anger emde. 
Vom 7. Jul 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Mittergutsb. v. Willich aus Gorzon 

Landrath v. Madai aus Koften, Sanitätsrath Dr. Zelasko aus Koe. 

nowko, die Kaufleute Jung aus Breslau, Lößer, Leſſer und Levy aus 


Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Kaufleute Freund aus i 
und Michael aus Leipzig, Guteb. und Lieutenant Bayer aus So 
die Gutsb. v. Laſzezyüski aus Grabowo und Jeſchke aus Bialgzyn, Y 

HOTEL DE PARIS. Ackerwirth Korytowski aus Zerniki, Gulsderwalter 
Krawezyoski aus Jarocin, Die Gutsb. v. Zaleski und Turski aus Borz 
wice, Surawski aus Radowisko, Sypnſewski aus Pietrowo, v. ch 
wicz aus Breslau und v. Rychtowski aus Wegorzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. Klein nebſt Frau aus Grzympskawice 
Frau Rentier Dobrowolska und Fräulein Dobrowolska aus Myfzakowo, 
Kreisrichter Rappold aus Goſtyn, Brennerei - Verwalter Noering aus 
Roſenthal und Fabrikant Berent aus Wilna. 

BAZAR. Geiſtlicher Radeeki aus Strzelcze, die Gutsb. v. Brodnicki aus 
Dzieczmiarki, v. Radonski aus Krzeslic, v. Kierski aus Podſtolice, 
v. Debowsti aus Jozefowo, v. Radogsti aus Kociarkowagorka und 
v. Mikorski aus Laskowo, Kaufmann v. Weſierskil aus Brom Frau 
Guteb. v. Radotska aus Ninino und Einwohnerin Frau Galczyüska 
Ben in us Bar 

BUD WIG'Ss HOTEL. Kaufmann Bittner a uk, Portrait Pr 
dengeier aus Gleiwitz und Fräulein Guttmann aus Wegen . 

REI LILIEN. Geſchäfterelſender Jahn aue Dresden, Seifenfiehermeifter 

Caspari aus Wreſchen, Fleiſchermeiſter Wolf und Zimmermeiſter Hahn 


aus Bernſtein. Vom 8. Juli. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Generallieutenant a. D. Erze 

| v. Wierzbitzki aus Berlin, Major im Generalſtabe v. Wine ans —.— 
Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, die Rittergutsb. Sreindorff anz 

Grzymisklaw und Mägte aus Goppendorf, Glashüttenbeſitzer a 

ſtädt aus Karlshof, Aſſekuranz. Inſpektor v. Braunfchwei 

N burg, königl. Feldmeſſer Majunke aus Frauſtadt, Partikul 

| und Fabrikdirektor Bärwald aus Frankfurt a. O., die Kaufleute 

| aus Stuttgart, v. Pleſſen aus Berlin, Engelhard aus M 

| 


ühlhaufen — 


za 50 NORD. General May aus Berlin, Krei 

D R erlin, Kreis 
H 1 * de em — v. Sande kg 
‚ Mofzezensti aus Jeziorki, Jauernick aus St ; 1 
— Krakau. N Yelzki und v. Mofgpnati 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Prem. Lieutenant a. D. Knobels⸗ 


dorff aus Breslau, Lieutenant in der niederſchl ie, 18 
Nr. 5 Neumann aus Sagan, die Rittergut 1 N en 
v. Bojanowski aus Woynig, Generalbevollmächtigter Scholz aus Bres⸗ 


Trampczynski roda, v. 
von aus Sch Grabowski 


aus Ba 7177 N aus Sch 

SchwWak⸗ LEK.. Die Gutsb. v. € woki 

| Neumann aus Michakowo und Sell ii er 00h NRobihan. e Az 
Lieutenant Sellenthin aus Komoromo, Nittergutsb. v. Slawofzeweki 
ne Draht Oniategpästi aus Targowagoörka, Gru bejißer 
5 2 i aus Kaſzew 8 H 

Abs Gigbonke. zewo und Wirthſch. Kommiſſarius Spotfiewicz 


STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Gutsb. Graf Dabsti aus Kolacz⸗ 
kowo, Rentier Hatzfeld aus Breslau, Kaufmann Piabarzt —— — 
(Cortſetzung in der Beilage. 


156. Montag, ; Beilage zur Poſener Zeitung. = 8. Juli 1861. 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Flatow aus enfern, Re taanwalt 


— die Rentieren Fräulein Schwarzer und Fräulein Nohnert aus Frank- BUD WI GS HOTEL. Die Kaufleute Opler aus Glogau, Schreyer * 


rt a. M. Bauermeifter und Fräulein Bauermeiſter aus Schrimm, Rittergutsb. Zertow, Hirſchfeld und Levy aus Rogaſen, die Gutsb. Kozmowokt aus 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Bub. N a 3 v. rar: 5 Gute ö ee 17 er 5 an Dominowo, Lange und Brennerei. Berwilier Stegmann aus Gr. Rybno 
Graf Weſtarp aus Ludom, v. Grabski aus Brzo „ v. Moraws aus Berlin, die Gutsbeſitzer Nehring aus Sokolnik und Hoffmeyer aus 8 
aus n Schneider aus Myskatkowo. Major im 46. Infanterie · Schwerſenz, Administrator Brentzel Kr Polanowiec, Prem. Lieutenant eee f ons Wee hen Groß, Kaphan und Mar. 
Regiment v. Saldern aus Poſen, Fabrikant Jungk aus Celle, Holzhänd- König und Lieutenant Bönicke aus Schrimm, Frau Poſtſekretär Becker Sri de LE Lazarus aus z 1 und Mittwoch aus 
ler Falk aus Pietrowo, die Kaufleute Götte aus Chemnitz, Blanquet aus Berlin, Madame Netzbrand aus Rogaſen und Krelsſekretär Schendel and Reuftadt a. 28 erkow und Bürger Szymanski 
— aus i er 19 en an g nebſt Frau aus Wreſchen. Buder nes 84811101 1 dada 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Frauen v. a aus Wegorzewo] BAZAR, Die Gutsb. v. Koczorowskt aus Piotrkowice, v. Koſzutski aus 3 Die Handelsleute Bradel aus ions, Beier 
und v. Kierska aus Polazejewo, die Gutsb. v. Kaniewski aus Lubowiczki, ee Zorg v. Koſz aus Bromberg, Gebrüder König aus Bennecken d 
Markiewicz aus 2 9 5 Kempf au Krzeſin, v. Skrapdlewsti aus re a Borufzyn, v. Radonski aus Dominowo und Otiſchbern > 3 ſtein und Fromberg aus 
Solenein, v. Weſierski aus Borzeſen und Nernſt aus Nowawies er ö 
podgorne, prakt. Arzt Dr. Kompf aus Gollancz und Probſt Szymanski] EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kaminski aus Pleſchen, Glaß — 
aus Pudewiß. aus Koften, Alexander aus Newyork und Groß aus Konin. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten 
Bekanntmachung. 1 in gut rentirendes Hotel, verbunden mit einer ezugnehmend auf die bereits erfolgte öffent⸗ m 
Die Anfertigung von 730 Stück neuen Kopf- Kahn = Auktion in E ſtark frequentirten Reſtauration, in einer But Bekanntmachung von der Auflöfung der den Dr nee 1555 5 
darmatraßen, fo wie die Umpolſterung von größeren, an der Eiſenbahn belegenen Provin« unter der Firma engen eee 
& Stück Leib Haarmatragen ſoll im Wege der re — — — c. — ee N zialſtadt Preußens von ca. 22,000 Einwohnern, Cleinow g Plume 7 u Uhren⸗ 
offentlichen Submiſſion mindeftfordernd ver⸗ bei 238 e ich am 1 Berne amm ſſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen Fami“ bisher hierorts beſtandenen Sozietät beehre ich m Fab ik ti 
dungen werden. } ein Krsgerſchen Henle ; lienverhältniſſe halber ſofort oder auch von mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am W 2 rl a on 
Hierzu haben wir auf einen im guten Stande befindlichen Michaelis d. J ab zu verpachten. Näheres aufſhieſigen Platze ein in St. Imier (Schweiz) zu eröffnen, bin ich in 


den 11. di Monats tofreie A bei C. E. in Bromb so. den Stand geſetzt, jede weitere Konkurrenz zu bes 
Doun Bormittags 10 ihr u. großen Oderkahn Nr. 330, erſter 5 abe. or Agenturen 7. Kommiſſions⸗ ſeitigen, und verkaufe, trotz der nachftebenden 


in unſerm Büreau, im Intendantur- und Gar- Klaſſe mit Verdeck und vollſtän⸗ — — f a 2 äußerſt billigen Preiſe, dennoch M nur ſo⸗ 
—— — Wallstraße Rr. 1. diger guter Takellage Enn bier am Platze in frequenter Gegend bele⸗ und Cigarren⸗Geſchüft lide und dauerhafte Uhren unter 
einen Termin anberaumt, zu welchem qualifi- gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver. genes, weder der Mode noch der Konjunktur unter der Firma Garantie und mit gleichzeitiger Verpflichtung, 
ürte und kautionsfähige Unternehmer ihre vers ſieh ern. unterworfenes Geſchäft iſt unter ſoliden Bedin⸗ Robert Plum im nicht konvenirenden Fall bei portofreier Zu⸗ 
egelten Offerten, mit entſprechender Aufſchrift 8 gungen ſofort zu verkaufen. Groſſes Kapital e rückſendung binnen 8 Tagen den vollen Betrag 


ie Schiffspapiere können in meinem Büreau] ji; dazu nicht erforderlich. Reflektanten belieben für meine alleinige Rechnung gegründet habe. zurückzuerſtatten, 


| verſehen, an uns einzureichen haben. a i en 0 
| Dr Koſtenanſchlag und die Bedingungen kön⸗ der are — e ee ihre Adreſſe unter B. B. in der Expedition dieſer Ich erlaube mir daſſelbe geneigter Beachtung Preiskurant: 

nen in den üblichen Geſchäftsſtunden Bor» und Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. Zeitung abzugeben. zu empfehlen. } Vergoldete Zylinderuhren (criso) mit Sekunden⸗ 
| Nachmittags bei und eingeſehen werden. . Poſen, den 8. = — — 1 —— 7 gab. bes 
| ofen, den 5. Juli 1861. Bekanntmachung. 7 fie obe ume, erne nder, 4 eine, 2 *. 
Königliche Garniſonverwaltung. Am 30. Juli d. J. — 9 uhr Vereins 2 Sbolbad Colberg. Kanonenplatz 7. er ARE: Ge e 
| — * 2 Tr x 7 e, 


Bekanntmachung. ſollen eine noch nicht beſtimmte Zahl von Heng⸗ N 4 b 5 di 
Bei der . zu often ſoll der] ſten 17.1. Au auf Sr SR Unſer Soolbad ift ſeit dem 15. Mai h. &toppelrüben- Samen, à Pfd. 6 Sgr. à 8 Thlr. — Mit Goldrand à 9 Thlr. — 


auf 800 Thaler veranſchlagte Erweiterungsbau hierſelbſt gegen gleich baare Bezahlung in öf- eröffnet. Wohnungen find in der Anftalt 4. Niessing in Polu. Liffe. Fe eee SH geinft 

eines Pförinerhauſes an den Mindeitforpernden|fentlicher Auktion verkauft werden. für 3, 4 und 5 Thaler wöchentlich zu REEL NN RSS LE Sorte à 26 Thlr. — Mit G! 3 — 
— * 2 3 N — Der köni Aena ee Hi Oberſt⸗ haben. ; Für Bauhe Tren. Thlr. — Goldene Herren- Zylinder, 4 Steine 
— Siyftntionstermin werden qualifigirte ieutenant d. D. v. Kotze. Colbe I Juni 1861. Brett- und Lattnägel von geſchmiede⸗ Fon A ee ee 8 18 
Bauunternehmer mit dem Bemerken eingeladen, Die Direktion. tem Eiſen, auch von Drath, Ae e Den ee 12 2 ee 


daß Plan, Koſtenanſchlag und Lizitationsbedin⸗ 
gungen täglich daſelvſt in den Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. h 12 0 

e Koſten, im Juni 1861. tion dieſer Zeitung frei einzuſenden gebeten. thüren, 


Die Direktion der Korrektionsanſtal.. 
De nende Aebenatänften rl 400 ö Gleiwitzer Guß, ee und verſchiedene Lampen 
chlr. und freie Wohnung. Bewerber wollen R . f. al Waſſerwannen und Kaſten, emaillirt, — Were tod N * 
ch schriftlich frankirt oder beſſer perjönlich bald ( ehme) III est en empfiehlt zu —.— 1 i Be Peder zu 1 — auch im 3. 


ine gut beſtandene Forſtfläche, ſo auch ſtarke Thür⸗ und Fenſterbeſchläge jeder Art, 

Wahlbäume werden 157 kaufen Auch. Gef. Dr. Bodenftein, Dr. v. Bünow. Sfenthüren Joel le als ge 2 hel er von W. Ar ott 
Adreſſen werden unter X. A. Z. der Expedi⸗ Dr. Mirſchſeld. wöhnliche, mit und ohne Meſſingvor⸗ & a flange 25 abb 5 
eee eee eee eee ; N. S. Aufträge gegen Poſtvorſchuß, für Re⸗ 
Die Saison des königlichen Bades Ka genhullhen auch vom besten f Heften & Stück! Shtr. preup. 


möglichit melden. f in gutes Sopba iſt billig % en 
Melon werden nicht erſtattet. kohlensaure Sooltherme-, Sool-, Dunst-, Gas-Bäder) Eiſenhandlung, Breiteſtr. 20. Ei gutes Sopha tft billig zu verkaufen bei 
Kurnik, den 28. Juni 1861. währt vom 10. Mai bis 15. September. abb nut u Trepping, Hotel de Vienne, 2 Tr. 
Der Korporationus⸗Vorſtand. Auskunft über Miethen von Wohnungen oder sonstige Angelegenheiten ertheilt 
Leopold Spiro. S.Kobipnen _ die königl. Badeverwaltung. ILI N SE. 


Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen, 
2 Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigen 
Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend 
weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 
Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die teip, 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 
A Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17½ Sgr. 
Halle a. S. 4, Rennenpfenniy D. Co. 
2 Alleinige Niederlage für Poſen bei Z. Zader & Co., Markt 64. 
Dez neuefte, befte und gans unihädlibei(gin mit Komptoir, Axheiten verträuter 


Der Bclanutmachung. hiermit WB Iiclier für Kirchen⸗ und Altargemälde — x 


nilichen Kenntniß, daß im Oktober d. J. „„von 8 
Ber Mee dcr ein e dee: . 0. Schall, Geſchichtsmaler, akad. Künſtler 2. 
in Berlin, Zimmerſtraße 17. 


Lehrer- Bildungsanftalt eröffnet werden wird, 

und daß zugleich die neuen Kurſen der zweiten 

und dritten Klaſſe beginnen. Einem hohen und hochwürd. Klerus erlaube ich mir gehorſamſt anzuzeigen, daß in meinem 
Atelier alle Arten von Altar⸗ und Kirchengemälden, jo wie auch Prozeſſions⸗ und Ber 
gräbnißfahnen, Bilder x. auf das Schönſte und Billigſte im ſtreugkirchlichen Styl ausge ⸗ 


Die Bedingungen für die Aufnahme, die nur 
ein Mal jährlich, und zwar beim Beginne des 


— erfolgt, ſind —— ſieb führt 81 80 den Gapfebt 5 iſſe einiger hochwürdigen Herren Pfarrer, für d kalſerl. f is wird für ein Fabrikgeſchä 
1) Der Aufzunehmende muß mindeſtens das ſieb⸗ ie ehrenvollen Empfehlungen un n niger en & r, könig. großbritanniſche und kaiſerl. fran- ommis wird für ein Fabrikgeſchäft mit 
jean Nbenggahr rätpelegt und das Alter welche ich die Ehre hatte, größere Altar- ze. Bilder auszuführen, und die ſämmtlich bei mir im zöſiſche Pei eat 150 bis 160 Thlrn. Jahrgehalt bei dll freier 


der Bildungsfähigkeit noch nicht überjchritten 


2) us die allgemeinen Vorkenntniſſe im 
Hebräiſchen, in biblischer Geſchichte, jo wie in 
den Elementargegenſtänden beſitzen. 
3) Er hat dem Dirigenten der Anſtalt folgende 
Schriftſtücke einzureichen: . 
a) einen von ihm ſelbſt verfaßten und gejchrie- 
benen Lebenslauf, welcher außer ſeinen per- 
ſönlichen Verhältniſſen beſonders den bis 
herigen Gang ſeiner Bildung darſtellt; 

b) ein Zeugniß über feine Schulbildung; 

eh ein amtliches Zeugniß über ſeinen bisherigen 


Original einzusehen find, geben den Herren Geiſtlichen, welche mich mit Aufträgen erfreuen 
805 eine mehr als genügende Garantie für das Gelingen der Arbeiten. Es find unter An⸗ 
dern folgende Hochw. Geiſtliche: Herr Pfarrer und Prieſter Lomnitz zu Serock in Weſtpr., 
welcher ſich auch über meine Leiſtungen in dem kathol. Wochenblatt für Kulm und Ermland, 
Jahrg, 1857, Nr. 25, und im Jahrg. 1858, Nr. 50, empfehlend ausgeſprochen hat. Ferner: 
Fr Wareet Körner zu Gr. Noſſen in Schleſien, für welchen ich den heil. Kreuzweg ausge ⸗ 
führt habe (ſiehe im Schleſiſchen Kirchenblatt Nr. 10 v. d. J.), dann der Herr Pfarrer Peſtrich 
zu Rokitten in d. M. und Herr Pfarrer Wartenberg zu Landsberg a. d. W., dann die hoch⸗ 
ehrwürdige General- Oberin des neuen Ordens der Töchter des göttlichen Erlöſers, Frau Maria 
Eppinger zu Niederbronn im Elſaß, und die ehrwürdige Kreuzbrüderſchaft zu Oliva bei Danzig. 

Ich bin auch gern erbötig, eins von den bereits vollendeten Bildern des heil. Kreuz⸗ 


art mitte Station zu engagiren gewünſcht durch 
| „pnarjürbungsiniite „| A Mole & Comp. M Berlin 
in warz, Braun ellbraun und 2 — 
Blond von J. T. Sager n Bonbon. M e eee 
Ohne irgend einen Nachtheil befürchten zu | 57 1 2 Brennereiverwalter, 1 
müſſen, kann Jedermann in der kurzen Zeit von Siege meiſter, Schafzuchter, mehrere Gärtner, 
10 Minuten ſich die Kopf. und Varthaare in z. junger Kaufmann, der auf dem Lande als 
allen beliebigen Schattirungen mit dieſer vor⸗ Ar e kondittoniren will, jo wie meh. 
züglichen Kompoſition dauernd färben. Der Er- hebe Stellen für Handlungkemmis verſchiedener 
folg iſt ſicher und überraſchend, die Couleuren a Ad — bei Eduard Ber- 
3° höchſt natürlich, die Ausführung ungemein leicht. Fer, Promberg. Provifionsbedingungen 
weges, oder ein Keee homo und Mater dolorosa zur Anſicht einzuſenden, Preis pro Karton mit genauer Gebrauchsan⸗ für die Vermittelung: 10 Sgr. für die Auf- 
wenn der reſp. Herr Beſteller die Transportkoſten tragen will. Von dem heil. Kreuzweg find die weiſung 1 Thlr. 15 Sgr. unter Garantie. nahmetabelle und 2 / des erſten Jahrgehaltes 
Lebenswandel; ſieben erſten Stationen wieder vollendet, und zur geneigten Anſicht in meinem Atelier ausgeftellt, | Die Vorzüglichkeit dieſes Artikels übertrifft bei Antritt des Engagements. 
d) ein ärztliches Zeugniß über ſeinen Geſund⸗ auch iſt die heil. unbeſieckte Empfängniß, welche ich für Herrn Pfarrer Lomnitz auszu- alles bis jetzt Eriſttrende. ö 2 72 — 
heitszuſtand. führen die Ehre hatte, jo wie auch die Verklärung Ehriſti auf dem Berge Tabor in Zu bekommen in Poſen und Umgegend in In unterzeichneter Maſchinen⸗ 
sur. 2 — — — zee Arne . 7 Uetteid ae Unstaft 1 Birnen Weiß und Kurawnaren-Hamdlung bei__ Fabrik werden 2 und auch 
t jänden des Herrn Rektor Ho eehrten Aufträgen entgegen und ertheilt nähere Auskunft der Geſchichtsmaler un 2 arkt 87. 3 42 
chriftlich zu 8 geg j . G. Son S. Spiro, N mehrere tüchtige Schloſſer, welche 


päteſtens bis zum 31. Auguſt einzulendenden akad. Künſtler all, Teinſte geſt. Maffinade à Pfund 5 Sgr., bel 

Geſuches wird über die Zulaſſung des Angemel- — - . geſt. Ra ' N : g g 
— Prüfung beſtimmt, 0 deren Ergeb. Vorläufige Anzeige F 13 W bene Eghperfer Br nen u Han 5 ver 
niß jeine Aufnahme oder Zurückweiſung abhängt. . - n 5 angt. auernde Beſchäftigung 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner geſchätzten Nachbarſchaft, erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige zu widmen, daß ich hierſelbſt 
St. Martiuſtraſſe Nr. 92, im Hauſe des Herrn Stadtinſpektor Seydel 


Mon dem vieljeitig anerkannten guten Gratzer AR a 5 
V Wrärzüer Babe ich wieder bebeutendes jo wie ein gutes Lohn iſt geſichert. 


Lager und empfehle daſſelbe dem geehrten Pu⸗ Eduard v. Schkopp, 


Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt. 
Für die Subſiſtenz haben die Zöglinge ſelbſt 
zu ſorgen. 


, j in ” N 1 blikum zu den bekannten Preiſen. R 1 - . 
3 r le; eine Weiß⸗, Brot: und Kuchenbückerei | 6 i. a H isch Eiſengießerei und Maſchinenban⸗ 
W etablirt habe und das Geſchäft Sonnabend den 13. Juli eröffne. Ich bitte, mich mit recht ustav Haenisc y Anftalt in Jnowraclaw. 
Königliches Friedrich ⸗ Wilhelms · Gym · aan Beſtellungen gütigft beehren zu wollen, wobei ich mich defleißigen werde, durch Markt 4. - - — 
naſium zu Poſen N e das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben. Him beerſaſt, un Ede de W 470 1 ob von 
Donnerſtag den 18. Juli beginnen die Ars n Mm f er oder von auswärts kann fofort in mei⸗ 
— 1502 e * et glich Poſen, den 8. Juli 1861. AKudolph eissner. täglich friſch von der Ma A i dee a RER 
von 8— r Vorm. unter Aufficht zwe f ö Far Ten mer 5 1 e 92, 
Lehrer für Schüler der mittleren und unteren G bochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß Markt 86 und Krämerſtraße 14. —.— ee 8 
in erfahrener Ziegelmeiſter kanne . 


g ich unterm heuti ü a a —— — 1 
Gymnaſialklaſſen, jo wie der Vorbereitungsklaſ⸗ men = — — — m EEE e ee e Efbe 00 bir. Jahrgebalt, freier Woh 
77 * 1 * 


ſen ſtattfinden. Das Honorar beträgt 1 Thlr. f 18 1 5 RE x F 
Anmeldungen nehmen außer dem Unterzeichne. Neumann 8 Hotel zur Stadt Poſen A. Balling An Bere bee nung und Feuerung, auch noch mit Tantſeme nach. 
E für alleinige Rechnung weiterführen werde. f 0 Arztes Herrn Dr. Stanelli in Potsdam er ec a 
und Dr. r an. Indem ich neben pünktlichſter und reellſter Bedienung die ſolideſten Preiſe verſpreche, IJ bereiteten, Malz Extraktes ee — 3 
BBF lemnfehle im MER By eig und bequem eingerichteten Gaithef zur gefälligen Be. | _ Kraft- Geſundheitsbier — befin- Mi ene eee dau⸗ 
3 : N , wir eſtre in, die mich b äſte in jeder Bezi 3 1 ernde Veſchäftigung guten i 
Unt in der engl. und franz. nutzung, un en fein, die mich beehrenden Gäfte in jeder Beziehung zufrie- J det ſich in Poſen bei der Ciiengieherei Menzwalde 17 = in 


Sprache, sowie im kaufmänni-[den zu gelle, d 1 | Herrmann Moegelin, een 2 
n : E Inowraclaw, den 1. Juli 1861. August Balling | . ine D öberer Bildung findet » 
... TTT 
Fechten Emmentaler ſierka in Engagement. es große Gerberitraße 
3 chten Emmenthaler Schweizerkäſe A 8, Se. 3 e. 
Gregor. 3 Nr. 38, Porterke. 
2 Bratfisch's Café restaurant, Einer dan eren See une 


Königsftrafie Nr. 1. M. Mosenstein, Waſſerſtr. 6. Eins neben wände at 
Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ganz ergebenft darauf aufmerffam zu 255 Ban Ban pppd A555 n . Oktobe es, Wilhelmsſtraße 10. 
machen, daß in meinem elegant eingerichteten Lokale und Garten zu jeder Tageszeit warme und“ — — 3 Du & 20 WS um r c. wird auf dem Dominio 


kalte Speiſe schnell aufs Beſte zu haben find. 99 TAN ON 5 G 8 ein unver⸗ 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
hierſelbſt werde ich 
e ken fa he mern Ein tüchtiger Koch macht es mir gleichzeitig möglich, auch Diners und Sonpe’s auf 
n dem auf der hieſigen? raße unter Nr. n tüchtiger eichzeitig möglich, au N ou au 3 RR ; 1 a 
245 . — Matzäus ſchen Hausgrundſtück vorherige Beſtellung in beſonderen Zimmern auf das Prompieſte zu jerviren; dabei halte ich ſtets 12. yEONNEUNYAYP Nr yod N evang. Schulamts⸗Kandidat (f. Element.), 
Bol 


ji 
Stud Schafblöſſen und Leder mit derſein Lager von guten Bieren Rhein,, Bordeaux⸗ Weinen c. bis zur beſten Qualität, Nöten wege n in befanntiich jBnfter E muſikaliſch, der Knaben bis inkl. Quarta 


an den Meiftbietenden gegen gleich baare[ Champagner der feinſten und beliebteften Marken vorräthig, jo daß ich allen Anforderungen Qualität à 9 Pf. und 1 Sgr., eines Gymnaſ. vorbereitet, mit günſtigen Zeug⸗ 
hung verkaufen. Kaufliebhaber werden and vershrlihen Publikums zu begegnen im Stande bin. feinſten Fetthering 155 8 und 99 5 niffen, ſucht zum 1. Oktober = 1 Gen N 
ein Sli dung bemerke ich auch, daß mein kleiner Garten, der Straße zu gelegen, zu jeder neuen Delikateßhering à Mandel 2 u. % Sgr.] ment als Haus- oder Hülfslehrer. Das Weitere 
| Nawicz, den 6. Juli 1861. Tageszeit auch Nichttheaterbeſuchern zur Dispoſition ſteht. empfiehlt zu erfahren pr. Adreſſe A. Z. poste rostante 
Der Auktions-Kommiſſarius Sehleising. Um geneigten Zuſpruch bittet Louis Bratfisch. mM. Rosenstein, Wafſerſtr. 6. Posen. 


u 


6 


e f D ini. S . bz., Br. u. h 8 
Dickte We och ſah tt zuſſch ae San Bit gem lan Perg ion 2 1 Fi 5 8 . 
2 n g die Arg 2 8. Juli 1861. Ss z. u. Br., 8 

ee age JJ Bemalaan 8 aut, Me bg de BR 


Es find bis jetzt eingegangen und abgeliefert Preuß. 33% Staats-Shuldih, — — Hafer loko 19 a 25 Rt., p. Juli 21 Rt. bez 
H am Ur und ew 2 ort, worden durch Frau Ober e. Heiſter J Thie, * 27 4 Staats- Auſelhl — — — ſu. Br. p. Juli. uu at 21 N gt p. FR 


nach Newyork am 15. Juli per Packetſchiff Main, Capt. Haack. ſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch» Pfeiffer. 6 1 bligat. 
Näheres zu erfahren bei August Hen, Morgen Dienſtag den 9. Juli. Erſtes Gaſt⸗ Ye an Aiiien 
5 5 * Wm. Miller's Nachf., Hamburg, ſpiel des Herrn Theodor Lobe, kaſſerlich ruſſi⸗ Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen N und zur Schließung ſchen Hoſſchauſpiel. aus Petersburg: Meine Oberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit. A. 
1 


864 — n Gd., p. Aug.-Sept. 18g a 184 4 18 
— Rt. bz. u. Br. 1055, 17 8. 1471 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten . C. atzmann in Berlin, Tante, deine Tante. Poſſe mit Geſang in — Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. * 


a 181 Rt. bz. u. 


durch Herrn Tiſchlermeiſter Höhne 9 Thlr. 1 43 , — 1024 — At. pz. p. Aug.⸗Sept. 22 Rt. bz. u. Br. p. 
eventuell Southampton anlaufend: Sgr., durch die Expedition diefer Zeitung M. S. N 5% Preußiſche Anleihe — 107 — Sept.⸗Okk. 23 4 2 ’ * E. 
Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſia, Capt. Tanzen a, am sen 3 . Ka Juli, 1 2 Sgr. durch Uilerzeicueten 6 Thlr. Sgr. — 1 3100 1 55 — 1251 — Kop. 221 Rt. b Br bz. u. Br. p. Okt. 
b C — . — — —— u. Jag. dae Sue 10, 0371 Und „gehe Hin und ofener „ fandbree — 05 — 1 115 Ioto u Dt. Mi u. Br. p. Jun g 
5 Aug. thue desgleichen“. 1 2 . * 4 „bz. u. Gd. 1 . p. Juli. Aug. 
— 2 ae 4 3 Morgen Sa . Sept, a 8. Juli 1861. Bork. 65 40 . = + ie — 933 — R im 175 15 u. * uf Br Feat. 
1 „„ an cs den 8. Sept. 1 — — — t. Br. p. Sept.⸗Oit. 11 a 114 At. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. Bee 1 te Wr 515 — — — 97 ” 

Nach Newport Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Erk. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60 Sommertheater in Poſen. Po s. 3 — | 1 2 tig Ds. O. . 12 75 0 
Nach Southampton Pfd. St. 4, fd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. Heute Montag den 8. Juli. Auf allgemeines oſener Rentenbriefe — 951 — Spiritus loko ohne Fa 1841 Kt. bi mit 
Die Expeditionen der 2 Geſellſchaft gehörenden Kab, e ge e ſtatt: Verlangen: Der Goldbauer. Original-Luſt . 4% Stadt-⸗Oblig. I. Em. — 92 — Faß p. Juli 188 a 184 a 15 er 
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- Louiſenplatz Nr. 7. Akt von Jakobſohn. — Schauſpieler Müller, Polntice Banknoten 


. 3 2 oder: Künſtlers Erdenwallen. Intermezzo Ausländiſche Banknoten große Ap.— be Weizenmehl 0.44 a 5%, 0. u. 1 N 
N R b M N pP k t hiff. mit Geſang, vorgetragen von Herrn Lo be. — 5 e 

N ve 00. L. oman SIACKELSC E Romeo auf dem Bureau. Schwank in 10 doggen matter, des Köthner ple or. Roggenmehl 0. 34 a 38, U. u. an * 35 

4 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer- — Posse mit Ges or 2 3 J 
en expedirt: — 4K 1 Schauspieler Mülle 1 — Willert 39 bz., Sept.-Okt. 393.3. bz. der erſten Hälfte dieſer Woche regneriſch, uns 
— von Hamburg direet — Au uft — Herr Theodor Lobe als Gaft Spiritus flau, mit Faß pr. Juli 175 Br. freundlich und kühl, erſt gegen Ende derſelben 
nach Wew-York am 1. und 15. eines jeden Monats, u Bei ungünftiger Witterung findet die % Gd. Auguft 172 bz. u. Gd., Sept. 174 bz. klärte ſich das Wetter auf und haben wir ſeitdem 
nach Netto- Orleans am 1. September. Vorſtellung im Stadttheater ſtatt. Okt. 174 Br. Gig N * trockne Luft. Heute früh + 120, 
Fer N an 75—30-—-833—86, gelber 66— 
r. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn — 8 — 7) A Te ER 
Rob. M. Sloman nein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden üſſeldorf iſt noch immer im Unklaren, wer) Poſener Marktbericht vom S. Juli. eier 


und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere im nächſten Winter die Direktion des 
. — = Theaters übernehmen wird. Man nennt Grei- er bi Gee 54—57—60— 62 Sgr. 


Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 
5 Donati & Co., in Hamburg. re 1 runner. Sn der da. gent. Wee Sch 27 2 — Pe en art u. 43-50 Sgr. 
Pi g ge jun., der der adt ger 1 1 05 1222 N 71 . 
St. wier 83 find vom 1. Oktober c. b gppenpähter Markt Nr. 10 iſt der Eck. genüber verpflichtet (3 Man hofft durch zeit- ee ei 242 6 205. — b Ae (pro 100 Quart zu 80 % 
nach vorn, 2 Tr. 2 Stuben und Kammer, Tl laden nebjt Wohnung im Parterre, eine weilige Bereinigung der Kölner und Düſſel⸗ 7 eizen. . FREE 255, — 2,10 — | Tralleö). BR. Gd. 
desgl. 1 Stube nebft Alkoven und im Hofe eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Speiſekam- dorfer Krafte, daß etwas ganz Bedeutendes ge- Roggen Nee S2 . a 1 5 125 — 11 en gie ud. Ber p. Juli 45 Br., 
Stube und große Alkove zu vermiethen. mer ac, in der I. Etage, und eine gleiche Woh- leiſtet werde. Dazu werden die berühmte Sän⸗ Große h 905 ere Sorte. 1 1 120 — | Juli» ug. 1 rr Aug. Sept. 44 Br., Sept. 
Am Wilhelmsplatz Nr. 16 ift ein gro- nung in der II. Etage vom 1. Oktober c. zu|gerin Frau L'Arronge Surg, der Direktor Droge Werte 10 — 112 6 [Ott. 435 Br. Okt. Nov. 43 —424 bz. u. Gd. 
An Wilhelmsplatz Nr. 8 ‚ nd Frl. C Vieles beitra- Kleine Gerſtv ee 1. 5.— 10 — . Rüböl loko p. Juli u. Juli⸗Aug. 114 B 
ßes Geſchäftslokal und Wohnung vom 1. vermiethen. — are beftimine 598 ff 925 = 4 8 1900 a tr DERR E22 — lung Sept. u. Sept. Ott 7 11 Br Dit — 
ne kei i wieder einer nah. . Finder einer gold. Broche mit Granaten Abſicht, auch Frl. Siegmann und Frl. Müller ee HD TA 1 7 Ber Du 7 
D. = : i . erhält bei Rückgabe derſelben Graben Nr. in nächſtem Winter zu engagiren, eine Nachricht, Futtererbſen ..... . 46— ,, Spiritus loko 191 Br. p. Juli u. Zuli-Aug. 
Mietberineımpfoplen, d. g. reijenden Damen 37 eine Belohnung. den Theaterbeſuchern ſehr willkommen, da beide Minterrübſen, Schfl.z.16 Mt 220 — 3, — — 18 ff bz., Aug.⸗Spt. 185 bz., Sept.⸗Okt. 18 Gb. 
!.. A ²⅛ ¹“LN1— mi. Duͤſſeldorf in ſehr gutem Andenken ſtehen, Winterraßz zz = OH. Nov. 174 Br. (Br. Odiobl.) 
Ge. Nitterftrafie Nr. 10 beim Zahnarzt — M. 10. VII. 6½ A. M. C. — ſſtets mit dem größten Beifall überhäuft wurden Sommerrübſen D az m | Fat Te 
Mallachovo iſt die Beletage von — — — I I 2 I 7 Te | und andererſeils immer gern bereit waren, die Sommerrups FFF tra | 3. Juli Hopfen. d Wind 
6 Zimmern, 1 Saal, dazu Wagenremiſe und — M. 10. VII. 7 A. B. II. — Wünſche der Direktion in jeder Beziehung zu S en . 1 2 6ſ 1 5—, Spalt 3. a 1 en 25 nd hat uns 
Stallung, zum 1. Oktober zu beziehen. — — nn nn erfüllen und nie eine Vorſtellung geftört haben. Butze 1 80g c er 805 1 = 0 7 7 Se ren u fe abe 95 e 
e | Familien ⸗Nachkichten 5 Kath. Klee, . 400 5fß. 3. — . — — wird, als das Wacthum ſic faft äglicpbefer. 
Een ſog. od. v. Michael d. J. ab 3 2 Dan unſerer lieben Tochter Amalie Lambert 8 Garten Weißer Klee 5 — Im gegenwärtigen Zeitpunkt kann noch nicht 
Alen Markt Nr. 9 iſt vom 1. Oktober ab, mit dem Herrn Richard von Treskow 1 eu, per 100 Pfd. 3. G. . — — [ —— einmal einer Vermuthung über die Ernte Raum 
ein Laden zu vermieten. Das Nähere in aus dem Haufe Nadojewo, beehren wir uns Montag den 8. Juli troh, per 100 Pfd. J. G. — ———.— gegeben werden. Die Gärten find ſchoͤn. 
der Kurzwaarenhandlung daſeſbſt.. |ftatt jeder beſonderen Anzeige allen theilnehmen⸗ großes Konzert Kübel d E. 3400 Pfd.. — —— may: Heideck, z. Juli. Mit geringen Ausnahmen 
Barlebenshof U den Bekannten hiermit ergebenſt mitzutheilen. N 57 Spiri 100 O 727 6018 6 find unſere Hopfengärten mehr oder weniger mit 
ſind Wohnungen von 30 bis 160 Thlr., Spei. Biakokoſz, den 4. Juli 1861. Anfang 6½ Uhr, Entree & Perſon 1 Sgr. am 6. Juli 17 80 : 21 110 6 2 2| 6 den leidigen Blattläufen wie überfäet, doch ift es 
cher und Remiſen zu vermiethen und zum 1. Georg Freiherr von Maſſenbach, Zikoff, Stabstrompeter. „ 8. Juli Jo Tr. | verfrüht, jetzt ſchon auf das Ernte⸗Ergebniß 
Oktober c. zu übernehmen. 111 „dn von Summen 1 b * 6 rt Die Markt⸗Kommiſſton. ſchließen zu wollen. 
Spiritusremiſen, Speicherräume und kleine reisten den am 0 eee e aphiſcher Börfenp 
S Familienwohnungen find Sandſtraße Nr. 2 geb. Baroneſſe von Gemmingen. | or 0 i u en. * ern Pulk in 2 5 
zu vermiethen. 2 1 Meine Verlobung mit dem Freifräulein Pe o R ＋ Produkten⸗Börſe. Auswärts ſti le. Roggen loko ruhig, Kö- 
r. Gerberſtr. 38 {ind ſofort Loder 1möbl. Amalie von Maſſenbach zu Biatotofz, 2 „Berlin, 6 Juli. Wind: Weſt. Barometer nigeberg 70 ½—72½ angeboten, ohne Raufluft. - 
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Ke 1 
Wohnung von 3 Zimmern ac. und Nr. 18 zeige allen lieben Bekannten ergebenſt hierdurch Weizen loko 62 a 74 Rt. Zink 1000 Ztr. Auguſt⸗ September 10%. Schö⸗ 


die ganze Beletage, beitehend von 8 Zimmern ac. 
mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. Oktober c. zu 


vermiethen. 


Waſſerſtand der Warthe: Roggen loko 42% a 44 Rt., p. Juli 425 a 425 nes Wetter. 
Poſen am 5 Juli Vorm. 8 Uhr 2 8•9 5 Zoll. a 424 t. bz. u. Br. 42 Gd., 53 . Liverpool, 6. Juli. Baumwolle: 12,000 
8. . . ” P. 


mitzutheilen. 
| 3 Ja 42 ug.⸗ Ballen Umſatz. Preiſe feſt. 


Bolechowo, den 4. Juli 1861. 
Richard von Treskow. 
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